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Geistliches Wort

„Gott erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben ist,  
als wir noch Sünder waren.“ 
schreibt Paulus an die Gemeinde in Rom (Röm 5,8).

Heute heißt es oft, erschreckend oft: „Was mir nicht passt, schieb ich ab!“. Ich finde es 
einfach nur menschenverachtend, wenn skandiert wird „ XY raus!“, egal, wofür XY da ste-
hen mag. 

Was wäre das für eine arme Welt, in der nur Platz hat, wer ihn sich verdient und erarbei-
tet? Was wäre das für eine arme Welt, in der nur willkommen ist, wer sich irgendwie lieb 
Kind macht? Was wäre das für eine arme Welt, in der jeder für sich zusehen muss, wo er 
bleibt, egal, wie ihm das Leben mitspielt? Was wäre das für eine arme Welt, in der ein paar 
Leute darüber entscheiden könnten, welches Leben lebenswert ist?

So nicht bei Gott. Im Gegenteil. Er zeigt uns seine Liebe, „als wir noch Sünder waren“. 
Bei Gott ist Willkommenskultur, immer. Für jeden, selbst für einen wie Paulus, der Gott 
verfolgt und mit Gewalt gegen Jesu Gemeinde loszieht. Gott heißt uns willkommen. Bei 
Gott geht niemand verloren und bei Gott gilt niemand als verloren. 

Bei Gott ist auch der willkommen, der uns fremd ist. Und warum das? Weil er es so will. 
In Freiheit und Liebe hat er so entschieden. Er hat das möglich gemacht, weil er am ei-
genen Leib den Hass der Welt ertragen hat. „An seinem Leib tobt sich die Welt aus. Der 
gemarterte aber vergibt der Welt ihre Sünde.“ (Dietrich Bonhoeffer) Das ist der Preis für 
Gottes Willkommenskultur. An deren Ende steht aber gottlob nicht der Untergang, son-
dern das Leben. Willkommen für das Leben! Willkommen für das Leben trotz Schuld, trotz 
Fremdheit. Willkommen für das Leben aus der Versöhnung, die Christus uns schenkt.

Pfarrer Steffen Pospischil
Stellv. Obmann des Posaunenwerkes
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Johann Heinrich Buttstett – Erfurter Kom-
ponist und Organist an der Predigerkirche
Ein Beitrag zur 350. Wiederkehr seines Geburtstages am 25. April 2016

von Andreas Rockstroh

Johann Heinrich Buttstett wurde am 25. 
April 1666 in Bindersleben bei Erfurt als äl-
tester Sohn des Pfarrers  Johann Heinrich 
Buttstett geboren und zählt als Familien-
mitglied zur Dynastie von Pfarrern, Lehrern 
und Musikern, die über die Familie Läm-
merhirt mit der Bach-Familie (Johann Se-
bastian Bachs Mutter war eine geborene 
Lämmerhirt aus Erfurt) und über die Fami-
lie Rembde mit denen der Familie Ad(e)lung  
verwandt war. Jakob Adlung (1699 - 1762) 
wurde Nachfolger Buttstetts als Organist 
an der Predigerkirche Erfurt.

J. H.  Buttstett vertritt in eindrücklicher 
Weise das altbürgerlich-kirchliche thürin-
gisch-sächsische Musikertum der Barock-
zeit, in der auch sein musikalisch hoch-
begabter Enkel, Franz Vollrath Buttstett  
(1735-1814), Jakob Adlung (1699) und Jo-
hann Sebastian Bach hineingeboren wur-
den.

Seine engen verwandtschaftlichen Be-
ziehungen zur Bach-Familie ergaben sich 
aus der Heirat am 12. 7. 1687 mit Martha  
Lämmerhirt, Tochter von Hieronymus Läm-
merhirt aus Erfurt.

Buttstetts Lebensstationen führten ihn 
über das Erfurter Ratsgymnasium 1681 
bis 1684, Orgelunterricht bei Johann Pa-
chelbel  (Predigerorganist 1678 - 90) und 
danach Übernahme der Organistenämter 
1684 an der Reglerkirche und der dazuge-
hörigen Schule, 1687 an der Kaufmanns-
kirche mit Lehramt schließlich am 19. 7. 

1691 an das bedeutendste  Organistenamt 
der Stadt an der Predigerkirche, das er bis 
zu seinem Tod am 1. Dezember 1727 inne 
hatte. Neben seinem Hauptamt als Ratsor-
ganist versah er noch 25 Jahre den Orga-
nistendienst an einer katholischen Kirche.

Diesen zwei Anstellungsverhältnissen 
ist auch sein kompositorisches Œuvre ge-
schuldet. Neben zahlreichen Orgelwerken 
(wenige freie Präludien und Fugen sowie 
zahlreiche Choralbearbeitungen),  kompo-
niert für den eigenen Bedarf,  gehören die 
1713 gedruckte Sammlung Musicalische 
Clavier-Kunst und Vorraths-Kammer, Kan-
taten sowie 1720 veröffentlichte Messen 
und vor allem theoretische Schriften, wie 
Ut, Mi,Sol, Re, Fa, La, tota musica et harmo-
nia aeterna, Erfurt 1716, zu seinen Haupt-
werken.

Musikgeschichtliche Bedeutung kommt 
Buttstett vor allem aufgrund seiner mu-
siktheoretischen Schriften zu, die ihn in 
einen heftigen musikwissenschaftlichen 
Streit mit dem fortschrittlichen Hambur-
ger Komponisten und Musiktheoretiker Jo-
hann Mattheson verwickelten. Matthesons 
musikwissenschaftliche Abhandlung Das 
Neu-Eröffnete Orchestre, ein Programm da-
mals modernster Musiktheorie, wird von 
Buttstett heftig in seiner oben genannten 
theoretischen Schrift attackiert.

Im Jubiläumsjahr des Komponisten sind 
auf jedem Fall seine Orgelkompositionen 
und Messen von wichtiger Bedeutung, 
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die ihn als einen Mann, verwurzelt in der 
thüringisch-mitteldeutschen Organisten
tradition seines Lehrers Pachelbel aus-
zeichnen und der selbst diese Tradition an 
seine Schüler, wie den Weimarer Organisten 
Johann Gottfried Walther (1684 - 1748) und 

Georg Friedrich Kauffmann (1679 - 1735) in 
Merseburg, weitergab.

Bleibt zu wünschen, dass besonders in 
diesem Jahr die eine oder andere Kompo-
sition  Buttstetts  in Konzerten und Gottes-
diensten erklingen möge.

Johann Heinrich Rolle (1716 - 1785) 
zum 300. Geburtstag

von Sebastian Nickel

Johann Heinrich Rolle wurde am 23. De-
zember 1716 in Quedlinburg geboren, wo 
sein Vater Christian Friedrich als Stadtkan-
tor an der Hauptkirche St. Benedict wirk-
te. Von ihm erhielt der jüngste von drei 
Söhnen auch seine musikalische Ausbil-
dung. Schon mit 13 Jahren soll Rolle erste 
geistliche Stücke komponiert haben, die 
sein Vater in den Magdeburger Kirchen auf-
führte. 

Seit 1734 wirkte Rolle als Organist an der 
Magdeburger St. Petri-Kirche, bis er 1737 
Jura in Leipzig studierte. Anschließend be-
kam er nach kurzzeitiger Tätigkeit als Justi-
ziar 1741 - 1746 eine Anstellung als Geiger 
(später als Bratschist) an der Berliner Hof-
kapelle. In dieser Zeit sind wahrscheinlich 
schon erste Kirchenkantaten sowie 1744 
eine Lukas-Passion entstanden, die sein 
Vater unter seinem eigenen Namen in Mag-
deburg aufführte. Im Jahr 1746 wurde Rolle 
Organist an der Magdeburger St. Johannes-
Kirche und nach dem Tod des Vaters 1752 
ohne gesondertes Probespiel Kantor am 

renommierten Altstädtischen Gymnasium 
sowie städtischer Musikdirektor – ein Amt, 
dass er vorher schon interimistisch ausge-
übt hatte. 
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Im Frühjahr 1767 reiste er zum von ihm 
hoch verehrten Georg Philipp Telemann 
nach Hamburg. Nach dessen Tod im glei-
chen Jahr bewarb er sich um seine Nach-
folge als Städtischer Musikdirektor, unter-
lag aber Carl Philipp Emanuel Bach knapp 
um eine Stimme. Zwölf Jahre zuvor hatte 
sich Rolle auch um die Nachfolge Johann 
Gottlob Harrers als Thomaskantor bewor-
ben, musste dort aber Johann Friedrich 
Doles den Vortritt lassen. 

Im Jahr 1764 etablierte der Magdeburger 
Musikdirektor eine Reihe regelmäßiger öf-
fentlicher Konzerte (12 bis 16 mal im Jahr) 
im Seidenkramer-Innungshaus. Damit wur-
den öffentliche bürgerliche Konzerte, die 
im zweiten Drittel des 18. Jahrhunderts in 
Paris und London ihren Ursprung hatten, 
auch in der preußischen Provinzhauptstadt 
eingeführt. Sie hatten auch über Rolles Tod 
hinaus noch Bestand. Für diese Konzerte 
komponierte Rolle eine Vielzahl von Musi-
kalischen Dramen und Singspielen, die das 
Repertoire bis 1780 fast ausschließlich do-
minierten. Am 29. Dezember 1785 starb 
Rolle infolge zweier Schlaganfälle im Alter 
von 69 Jahren in Magdeburg.

Durch eine unübersichtliche Quellenla-
ge – die einzelnen Quellen weichen z. T. er-
heblich voneinander ab – kann die Zahl der 
Werke Rolles nur geschätzt werden. Zu sei-
nem Œuvre gehören gesichert mindestens 
vier oratorische Passionen, fünf Passions-
oratorien, drei Oratorien zu Weihnachten, 
Ostern und Pfingsten, 110 nachweisbare 
Kirchen- und elf weltliche Kantaten, rund 
70 Motetten und Chorarien, 17 musikali-
sche Dramen, über 70 Liedvertonungen, 
zwei Singspiele und auf dem Gebiet der In-
strumentalmusik einige wenige Werke für 
Orchester sowie Konzerte als auch Kam-
mer- und Klaviermusik.

Zu seiner Zeit war Rolle vor allem für sei-
ne Musikalischen Dramen, die zum Kernre-

pertoire der frühen öffentlichen Konzertrei-
hen gehörten, berühmt. Als eigenständige 
Gattung changierten diese zwischen Oper 
und Oratorium und waren unter anderem 
für ihre effektvollen Chöre bekannt. Zu den 
bekanntesten und einflussreichsten Wer-
ken gehört Der Tod Abels. Musikalisch da-
ran angelehnt sind die Passionsvertonun-
gen Rolles, deren Komposition zu seinen 
Amtspflichten gehörte und in denen er die 
Gattungstradition der dramatischen Pas-
sion fortsetzte. Wie die Passionen wurden 
auch die Oratorien für den kirchlichen Ge-
brauch komponiert. 

Die weithin verbreiteten Kirchenkanta-
ten weisen eine große formale Vielfalt auf. 
Typisch ist die Folge Rezitativ-Arie-Choral 
nach langen Eingangschören. In den eben-
falls überregional bekannten, meist vier-
stimmigen Motetten ist ein großer Erfin-
dungsreichtum und – ähnlich wie bei den 
Kantaten – Formenvielfalt anzutreffen. Bei 
aller Kunstfertigkeit hielt Rolle den Schwie-
rigkeitsgrad der Motetten auf einem leich-
ten bis mittelschweren Niveau. Die einsät-
zigen und empfindsamen Motetten sind 
elegant und klangschön. Es handelt sich 
überwiegend um kurz gehaltene Vertonun-
gen von Bibeltexten, zumeist aus den Psal-
men. Daneben gibt es auch Vertonungen 
von Kirchenliedern und Andachtstexten. 
Individuell eingesetzte kontrastierende 
Elemente wie die Trennung von Tutti- und 
Soloabschnitten als auch die Gegenüber-
stellung von homophonen und polyphonen 
Abschnitten sowie die kunstvolle Verknüp-
fung von motettischem Satz und einer Cho-
ralmelodie lassen einen Schematismus gar 
nicht erst entstehen.

Eine kleine Anzahl der Motetten wurde 
durch Johann Adam Hiller schon zu sei-
nen Lebzeiten herausgegeben. Eine Ge-
samtedition seiner geistlichen Werke, 
wie z. B. seines Zeitgenossen Gottfried 
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August Homilius, steht – bedingt durch die 
schwierige Quellenlage – noch aus. In der  
Bibliothek des Zentrums für Kirchenmusik 
haben wir eine Sammlung von insgesamt 
20 Psalm-Motetten für größtenteils vier-
stimmig gemischten Chor, die Herr KMD 
Detlef Schoener 2012 gesichtet und ediert 
hat (und die bei uns eingesehen und käuf-
lich erworben werden können). Eine kleine 
Auswahl  davon wird der Magdeburger Kan-
tatenchor unter Leitung von Propsteikantor 
KMD Tobias Börngen im Jubiläumsjahr in 
verschiedenen Gottesdiensten zu Gehör 
bringen.

Ausgaben (Auswahl):
[20] Motetten. Hg. von Gustav Rebling. 
Magdeburg [um 1870].
Einzelne Kantaten wie Wunderbarer König 
(Ditzingen 1998/Embühren 2000), Lobt 
Gott den Herrn, ihr Heiden all (Ditzingen 
2003), Siehe, der Herr ging vorüber und 
Der Tod ist verschlungen (Haale 2003), 
Machet die Tore weit (Haale 2005), Siehe, 
Finsternis bedeckt das Erdreich (Stuttgart 
2015)
Einzelne Motetten wie Gnädig und barm-
herzig ist der Herr (Ditzingen 1992/Em-
bühren 1996), Meine Seele harret auf dich 
(Ditzingen 1995), Der Friede Gottes und 
Kommet, lasset uns anbeten (Embühren 
1996), Schaff' in mir Gott, ein reines Herz 
(Ditzingen 2007)
Oratorium auf Weihnachten. Hg. von Nor-
bert Klose. Embühren 1995.

Literatur:
Kaestner, Rudolf: Johann Heinrich Rolle. 

Untersuchungen zu Leben und Werk. 
Kassel 1932.

Reipsch, Brit: Originalität und Durchschnitt 
– Johann Heinrich Rolle und das bürgerli-
che Konzert in Magdeburg. In: Eberl-Ruf, 

Kathrin u.a. (Hg.): Bürgerliches Musizie-
ren im mitteldeutschen Raum des 18. 
Jahrhunderts. Halle 2010, S. 87-107.

Reipsch, Ralph-Jürgen / Wackat, Andreas: 
Rolle, Johann Heinrich. In: MGG 2. Per-
sonenteil. Bd. 14. Kassel u.a. 2005, Sp. 
302-307.

Wackat, Andreas: Johann Heinrich Rolles 
musikalische Dramen. Theorie, Werkbe-
stand und Überlieferung einer Gattung 
im Kontext bürgerlicher Empfindsamkeit. 
Beeskow 2007.

Einspielungen:
Der Tod Abels. Musikalisches Drama in 

zwei Teilen. Rheinische Kantorei unter 
der Leitung von Hermann Max. Delta 
Music 1998.

Jauchzet dem Herrn alle Welt. 31 Motetten. 
Kammerchor Michaelstein unter der Lei-
tung von Sebastian Göring. cpo 2014

Oratorium auf Weihnachten. Kammerchor 
Michaelstein und Telemann-Kammer-
orchester unter der Leitung von Ludger 
Rémy. cpo 1997.

Matthäus-Passion. Chor und Orchester der 
Kölner Akademie unter der Leitung von 
Michael Alexander Willens. cpo 2015

Notenbeispiele:
Nächste Seite: Anfang der Motette Der Herr 
ist König, Notenedition des Zentrums für 
Kirchenmusik
Innere Umschlagseite: Anfang der Motette 
Der Herr ist König in einer Abschrift unbe-
kannter Herkunft. Zentrum für Kirchenmu-
sik
Titelbild: Aus der Motette Heilig Gott, der 
die Welten, Abschrift unbekannter Her-
kunft. Zentrum für Kirchenmusik
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Von Personen

Kirchenmusikalischer Wandel 
im Norden der Landeskirche 
Nachlese zum Dienst-Ende von 
Kantorin Sabine Noetzel (Arendsee) und 
Kantor Friedemann Nitsch (Seehausen)

Im gleichen Jahr geboren, haben Sabine 
Noetzel und Friedemann Nitsch gemeinsam 
an der Evangelischen Kirchenmusikschule 
in Halle studiert: S. Noetzel von 1971 bis 
1975 und F. Nitsch von 1970 bis 1974. In 
der damaligen Kirchenprovinz Sachsen war 
zu dieser Zeit Dr. Eberhard Schmidt Aus-
bildungsdezernent. Er vertrat die Ansicht, 
dass das kirchenmusikalische Potential im 
ländlichen Bereich unterschätzt würde und 
warb ganz konkret für die Altmark. 

Dieser Werbung ist Familie Noetzel 1975 
gefolgt und begann ihre kirchenmusika-
lische Arbeit in Arendsee und Kläden. Für 
Sabine Noetzel bedeutete dies zunächst 
die Verantwortung für die Christenlehre 
in Kläden und Umgebung und den Orga-
nistendienst. Ab 1979 gehörte auch der 
Pfarrbereich Neulingen dazu. Gemeinsam 
mit ihrem Mann Christoph Noetzel, der die 
Kirchenmusikerstelle in Arendsee versah, 
war bis zur Wende 1989 die Arbeit mit und 
für die Touristen des Kurortes ein großer 
Schwerpunkt. 14-tägig wurden Konzerte 
veranstaltet, die zu einem großen Teil auch 
selbst musiziert wurden. Wenn Interpreten 
kamen, war der Kantorenhaushalt oft Pen-
sion mit Vollverpflegung und Transport-
dienst inklusive. 

Nach der Wende hat sich in der Region 
sehr viel verändert.  Ab 1992 gab es im Be-
reich Arendsee nur noch eine Kantorenstel-
le mit 40%, kombiniert mit Gemeindepäd-

agogik 50%. Ab 2000 hat Sabine Noetzel 
diese Kombination selbst auf 50% vermin-
dert, um vor allem musikalisch arbeiten zu 
können. Ihr war es immer wichtig, die Kir-
chenmusik an die Basis zu bringen. „Kir-
chenmusik ist Verkündigungsdienst! Der 
Kirchenmusiker ist ein aktiver und kreati-
ver Mitgestalter des Gottesdienstes!“ Das 
hat sie für sich in Anspruch genommen und 
nach Kräften umgesetzt. Danke für die vie-
len Jahre Mitarbeit im Evangelischen Musi-
calprojekt Altmark. 

Am 4.7. 2015 verabschiedete Sabine 
Noetzel sich mit einem festlichen Kon-
zert für Chor und Orchester, in dem u. a. 
die Messe G-Dur von Franz Schubert und 
Psalmvertonungen von Felix Mendelssohn 
Bartholdy erklangen. Die Verabschiedung 
von der Gemeinde fand in einem Festgot-
tesdienst am 5. Juli 2015 statt. 

Friedemann Nitsch kam fast zur selben 
Zeit wie Sabine Noetzel in die Altmark. Zu-
nächst hatte er ab Herbst 1974 eine Posau-
nenwartstelle der Kirchenprovinz Sachsen 
inne, gekoppelt mit einer C-Kirchenmusi-
kerstelle in Könnern. Durch einen Zufall 
erfuhr er, dass in Seehausen ein neuer 
Kantor gesucht wurde (2/3 Kirchenmusik, 
1/3 Gemeindepädagogik).  Aufbauarbeit 
leisten und selber gestalten war seine Vi-
sion für den kirchenmusikalischen Dienst. 
Diese Möglichkeit war in Seehausen gege-
ben. Aus einer Handvoll Sängern wuchs 
eine Kantorei von gut 30 Mitgliedern. Als 
„geborener Bläser“ war der Aufbau eines 
Posaunenchores natürlich Pflicht. Aus dem 
Nichts entstand in Seehausen ein Chor, der 
heute zu den stabilsten und leistungsfä-
higsten Bläserchören der Altmark gehört. 
Im Dream-Team mit seiner Frau Elisabeth 
hat er über 40 Jahre kontinuierliche Arbeit 
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in der Gemeindepädagogik geleistet, ver-
bunden mit vielen Aufführungen von Sing-
spielen und Musicals. Gerne denke ich an 
viele gemeinsame Projekte zwischen den 
Kantoreien Seehausen und Osterburg zu-
rück, die wir in guter partnerschaftlicher 
Arbeit gestaltet haben. Auch ihm war und 
ist es wichtig, dass Kirchenmusik auch im-
mer Verkündigungsdienst ist und eine fes-
te Verbindung zur gesamten Gemeindear-
beit hat. 

Mit der Wende änderte sich natürlich 
auch in Seehausen viel in der Zusammen-
arbeit mit anderen Kulturträgern. Manche 
Ressentiments mussten auf beiden Seiten 
abgebaut werden, was zu wunderbaren Er-
lebnissen und neuer Gemeinschaft führte. 
Lehrer singen in der Kantorei, Blasmusi-
kanten machen im Posaunenchor mit, Chö-
re laden sich gegenseitig ein oder gestal-
ten gemeinsame Konzerte. 

Am 13. September 2015 wurde Familie 
Nitsch in einem  Festgottesdienst mit viel 
Musik von Chor und Orchester verabschie-
det. Die beiden Kantoreien Seehausen und 
Osterburg sangen gemeinsam die Kantate 
„O singet unserm Gott“ von Georg Friedrich 
Händel und den 100. Psalm von Heinrich 
Schütz. „Ich habe den schönsten Beruf ge-
habt – er gab mir Erfüllung in meiner Ar-
beit“ – ein Zitat von Friedemann Nitsch. 
Eine Ära geht zu Ende, eine neue beginnt.

Die kirchenmusikalische Arbeit geht 
nun mit neuen Eckdaten weiter. Sophie 
Charlotte Tetzlaff ist sowohl die Nach-
folgerin von Sabine Noetzel als auch von 
Friedemann Nitsch. Mit einer 75%-Kir-
chenmusik-B-Stelle hat der Kirchenkreis 
Stendal die Region Arendsee-Seehausen 
nun ausgestattet. 

Danke für die kirchenmusikalische 
Arbeit in den letzten 40 Jahren im Norden 
der Landeskirche. Und Danke, dass Sabine 
Noetzel und Friedemann Nitsch „i.R.“ sind 

– „in Reichweite“ – und so manche durch 
die Kürzung entstandenen Lücken doch ab 
und zu füllen können.

Friedemann Lessing 
Kreiskantor im Kirchenkreis Stendal    

Dankerfüllte Verabschiedung 
von Volkmar Genterczewsky 
in den Ruhestand

Am 6. Januar 2016 erklang zum letzten 
Mal der sechste Teil des Bachschen Weih-
nachtsoratoriums unter der Leitung von 
Volkmar Genterczewsky in der Nikolai-
kirche Jessen. Im Rahmen des Konzertes 
und des dazugehörigen Gottesdienstes 
wurde der langjährige Kantor in den Ru-
hestand verabschiedet. Ein sehr emotio-
nales Ereignis, welches nicht nur Volkmar 
Genterczewsky selbst, sondern auch alle 
Sänger, Musiker und Zuhörer gleicherma-
ßen bewegte. 

Hat doch Volkmar Genterczewky 31 Jahre 
lang das kirchenmusikalische und kulturel-
le Leben der Stadt Jessen und der angren-
zenden Region maßgeblich geprägt und 
aus dem Nichts heraus geformt. Als er im 
Dezember 1984 die neugeschaffene Kir-
chenmusikerstelle im damaligen Kirchen-
kreis Jessen antrat, war dort kein Chor und 
eine Geißler-Orgel, die von Schutt freige-
räumt werden mußte.

Heute gehören zum Stamm der Kantorei 
knapp 50 Personen aus einem Umkreis von 
35 Kilometern. Zur Generalprobe vor gro-
ßen Aufführungen stießen weitere Chor-
sängerinnen und -sänger dazu, die nur zu 
gern unter seiner musikalisch kompeten-
ten und menschlich warmen und weither-
zigen Leitung sangen. Zum Repertoire ge-
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hörten neben dem Weihnachtsoratorium 
auch andere klassische Oratorien. Eben-
so das „Requiem für einen polnischen Jun-
gen“ (Dietrich Lohff) zum 70. Gedenktag 
der Reichspogromnacht oder das Pop-Ora-
torium "Die 10 Gebote" (Dieter Falk), bei-
des in Zusammenarbeit mit dem örtlichen 
Gymnasium. 

Zur breitgefächerten Arbeit des Jesse-
ner Kantors gehörten aber auch die kleinen 
Chöre in Mügeln, Seyda und Blönsdorf und 
der Jessener Frauenchor.

Im Kirchenkreis hatte Volkmar 
Genterczewsky das Amt des Orgelsachver-
ständigen und des Kreiskantors inne. Unter 
seiner Verantwortung konnten etwa 80 Ins-
trumente restauriert werden! Seinen Kolle-
ginnen und Kollegen war er ein aufmerksa-
mer Zuhörer und Ratgeber.

Geboren wurde Volkmar Genterczewsky 
1950 in Berlin. Er studierte in Halle Kir-
chenmusik. Bis 1980 tingelte er mit Bands 
durch die gesamte DDR. Nach kurzen Sta-
tionen als Kirchenmusiker und Musiklehrer 
bei Leipzig folgte 1984 der Wechsel nach 
Jessen.

Neben seiner reichen musikalischen Tä-
tigkeit fand er auch noch Zeit für bürger-
schaftliches Engagement. Das reichte von 
der Aufklärung der Verbrechen der Staats-
sicherheit in der Region bis zur Wieder
inbetriebnahme des Mügelner Backofens. 
Vor fünf Jahren gründete er gemeinsam mit 
anderen Musikern eine Band. Zu seinem 
65. Geburtstag erfüllte er sich den Traum 
von einer handgemachten E-Gitarre. Mit 
dieser wird der tätige Ruhestand garantiert 
musikalisch reichhaltig. Wir wünschen ihm 
dafür alles, alles Gute und Gottes reichen 
Segen!

Felicitas Krentz und Eva-Maria Glüer

Neu im Kollegenkreis

Monika Wrobel

Seit Anfang Juni 2015 bin ich als Kirchen-
musikerin in Gardelegen und Mieste tätig. 

Aufgewachsen bin ich im ehemaligen 
DDR-Grenzgebiet – einigen Lesern sagen 
die Ortsnamen Oebisfelde und Marienborn 
noch etwas. Nach dem Abitur habe ich zu-
nächst das Kirchenmusikalische Seminar 
in Halberstadt besucht und dort die Aus-
bildung zur C-Kirchenmusikerin absolviert.

Angespornt von den vielfältigen Mög-
lichkeiten, welche sich mir im Zusammen-
spiel von Musik und Theologie offenbarten, 
habe ich mich zum B-Kirchenmusikstudi-
um entschlossen. Mein Weg führte mich 
an die Hochschule für Kirchenmusik in 
Dresden. Nach Abschluss des B-Studiums 
folgte ein Aufbaustudium im Fach Orgel
literaturspiel. Im Sommer 2014 zog es mich 
dann aus persönlichen Gründen zurück 
in meine einstige Heimat des westlichen 
Sachsen-Anhalts.

Dass es mich einmal in die Altmark ver-
schlagen würde, hätte ich selbst vor we-
nigen Monaten noch nicht für möglich ge-
halten. Doch dass es so gekommen ist, 
macht mich überaus froh und dankbar. So-
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wohl bei den Menschen in den Gemeinden 
als auch bei den Kollegen wurde ich sehr 
herzlich aufgenommen, wofür ich überaus 
dankbar bin. Zu den regelmäßigen Musik-
gruppen in meinem Tätigkeitsbereich ge-
hören ein Gemeindechor, eine Kantorei 
und ein Posaunenchor. Vor allem die Blä-
ser sind mit ihrer Musik auch viel in der Re-
gion unterwegs und bereiten sich auf viel-
fältige Veranstaltungen vor. Des weiteren 
gibt es eine Jungbläsergruppe mit derzeit 9 
Kindern und Jugendlichen. Schon heute bin 
ich gespannt, ob und wie sie eines Tages 
den Sprung in den Posaunenchor meistern 
werden. In Gardelegen gibt es seit diesem 
Schuljahr einen Kinderchor. Derzeit wird er 
von etwa 15 Kindern im Grundschulalter 
besucht und findet als eine gemeinsame 
Gruppe statt. Glücklicherweise bietet die 
Stelle genügend Entwicklungspotential, 
so dass gegebenenfalls eine altersgemäße 
Teilung der Gruppe stattfinden kann, ohne 
Abstriche in der Probenzeit machen zu 
müssen. Die nächste Herausforderung für 
diese kleine Schar lautet jedoch, ein erstes 
Singspiel einzustudieren und aufzuführen.

Es ist schön, mit so vielen verschiede-
nen Menschen unterschiedlichen Alters 
allein schon durch den Beruf in Kontakt zu 
kommen. Für die Proben kommen sie aus 
allen Himmelsrichtungen herbei – und das 
bezieht sich kaum auf Stadtteile, denn ob-
gleich Gardelegen die flächenmäßig dritt-
größte Stadt Deutschlands ist, zählt sie 
doch bei weitem nicht zu den dichtesten 
Siedlungsgebieten.

Eine Eigenschaft, die ich sehr an der Alt-
mark schätze: sobald man aus der Tür tritt 
befindet man sich im Grünen, manchmal 
sogar mitten im Naturpark Drömling. Hier 
finde ich für mich den idealen Ausgleich 
zum geschäftigen Arbeiten in Gottes Wein-
berg. Eine Arbeit, die ich mit nichts tau-
schen möchte.

Andreas Förster 

Seit 1. 11. 2015 bin ich als Kirchenmusi-
ker in Eisfeld tätig. Als Nachfolger von Frau 
Kürschner, die hier 40 Jahre lang gewirkt 
hat, habe ich zwar große Spuren zu füllen, 
aber ich bin dennoch von der Gemeinde 
und dem Kirchenkreis gut aufgenommen 
worden und auch der Kontakt zu meiner 
Vorgängerin ist gut. Bei Fragen oder der 
Bitte um Vertretung kann ich mich immer 
an sie wenden.

Ich selbst, geboren am 11. 4. 1990 in 
Havelberg, bin Sohn eines Kirchenmusi-
kers und habe von daher sehr früh erlebt, 
was Gemeindekantorat bedeutet. Die ers-
te Ausbildung habe ich am Kirchenmusik-
seminar in Halberstadt gemacht, nachdem 
in mir, während der gymnasialen Oberstu-
fenzeit, immer mehr der Wunsch nach einer 
musikalischen Laufbahn laut wurde. Die-
se Ausbildung hat mich sehr geprägt und 
mich dazu gebracht, Kirchenmusik richtig 
zu studieren. Somit verschlug es mich nach 
Herford an die Kirchenmusikhochschule, 
wo ich von Oktober 2009 bis Juli 2013 das 
B-Studium und von Oktober 2013 bis Juli 
2015 das A-Studium absolvierte und  fünf 
Jahre lang in Herford-Laar die Leitung des 
dortigen Posaunenchores inne hatte. Wäh-
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rend des A-Examens war dann bereits das 
Schreiben von Bewerbungen angesagt, 
wobei die Stelle in Eisfeld die fünfte war. 
Dennoch sprach mich diese Ausschreibung 
besonders an. Es war die Kombination der 
Ländlichkeit und der Fülle an musikali-
schen Gruppen, die mich so begeistert hat.

Was meine Vorlieben in der Musik an-
geht, so habe ich, durch die väterliche Prä-
gung, das Primat bei der „klassischen“ 
Musik, sprich Renaissance bis Roman-
tik. Dennoch spielt in meiner Arbeit auch 
die Popularmusik eine Rolle und ich habe 
sie zu schätzen gelernt. Zudem habe ich 
eine sehr große Leidenschaft für deut-
sche Marschmusik und eine Begeisterung 

für Kesselpauken. Deswegen machte ich 
im B-Studium auch eine Zusatzprüfung 
an dem Instrument und wurde mehrfach 
bei Adventskonzerten des Posaunencho-
res Glöwen-Havelberg mit dem Paukespie-
len beauftragt. Mein schönstes Erlebnis 
an den Pauken war die Aufführung vom 
Mozart-Requiem in Herford-Laar.

Es ist mein Bestreben, dass ich das mu-
sikalische Leben in Eisfeld weiter so leben-
dig halte und es noch weiter belebe. Dazu 
plane ich den Aufbau eines Kinderchores, 
da der derzeitige Kinderchor mehr ein Ju-
gendchor im Frühstadium ist. Außerdem 
möchte ich für Chor und Posaunenchor      
auch Erwachsene gewinnen.

Wir gratulieren

- Dieser Beitrag des Heftes ist in der Internet-Ausgabe nicht verfügbar. -
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„Jauchzet, ihr Himmel“ –  
ein Weihnachtsoratorium von 
Georg Gebel d. J. (1709 - 1753)

Am 13. Dezember 2015 führte die Kantorei 
Artern und Wiehe das „Weihnachtsorato-
rium“ und die Neujahrskantate „Erzählet, 
ihr Himmel“ von Georg Gebel in der Mari-
enkirche Artern auf. Ein Wagnis, wenn man 
bedenkt, dass das „Weihnachtsoratorium“ 
von Johann Sebastian Bach in der Advents-
zeit ein von den Zuhörern erwartetes Werk 
ist. Die Kantorei unter der Leitung von Kan-
tor Peter Telschow hat es trotzdem gewagt, 
Werke von Georg Gebel dem Vergessen zu 
entreißen. Es hatte sich gelohnt. Selbst 
skeptische Hörer in unserem Konzert wa-
ren von der Komposition überzeugt.

Georg Gebel d. J. wurde 1709 als Sohn 
des gleichnamigen Organisten Georg Gebel 
d. Ä. in Brieg – in der Nähe von Breslau, dem 
heutigen Wrocław – geboren. Sein Vater 
machte ihn als Wunderkind auf den Tasten 
des Klaviers und der Orgel bekannt. Sein 
musikalischer Weg führte den Jüngeren 
später über Dresden nach Rudolstadt an 
die Residenz des Fürsten zu Schwarzburg-
Rudolstadt. So kam Gebel, inzwischen mit 
der Malerin Susanna Möbel verheiratet, 
„mit den Seinigen nach Rudolstadt und trat 
mit Vergnügen sein Amt an“. Er stand als 
Konzertmeister der fürstlichen Hofkapelle 
vor. Georg Gebel blieb sieben Jahre bis zu 
seinem frühen Tod 1753 in Rudolstadt.

Das Weihnachtsoratorium – eigentlich: 
Musikalische Andacht am Heiligen Christ-
Abende – folgt einer klar strukturierten 
Werkdramaturgie: Eingerahmt von zwei 
festlichen Chören entwickeln sich auf Bi-
beltexten frei gedichtete Betrachtungen in 

Rezitativen und Arien zur christlichen Le-
bensgestaltung. Wenn wir der Tradition in 
Rudolstadt folgen wollten, müßten die ein-
gefügten Choräle eigentlich mitgesungen 
werden. Das war Tradition.

Der letzte Chorsatz „Heil und Stärke“, 
der das Werk mit Pauken und Trompeten 
festlich beschließt, will die Geburt Christi 
verherrlichen.

Noch mehr als das Weihnachtsoratorium 
ist die Musikalische Andacht auf den Heili-
gen Neujahrs-Abend auf biblische Betrach-
tung der Gemeinde ausgerichtet. Mit einem 
festlichen Eingangschor wird auch dieses 
Oratorium eröffnet. Darauf wird deutlich 
in dem Rezitativ für Tenor gemahnt: „So 
rücken wir mit unserm Wanderstabe stets 
näher zu dem Grabe. Ach, nähme doch der 
Menschen größte Schar in ihrer trägen Si-
cherheit dergleichen Wahrheit besser 
wahr, und dächten nicht, dass sie nach eig-
nen Lüsten stets an der Erde kleben müss-
ten!“

Besonderes Gewicht verleiht Gebel zwei 
Mittelsätzen – dem Chor „Danket dem 
Herrn“, der in einer Fuge seinen Höhepunkt 
erlebt, und dem von Trompeten begleite-
ten Satz „Wünschet Jerusalem Glück“. Mit 
dem letzten Choral „Hierauf so sprechen 
wir“ endet zugleich die „Musikalische An-
dacht“. Noch dem Schlusschor nachge-
stellt, welcher das flehentliche Begehren 
der Christenheit beschreibt, führt dieser 
Choral die Gemeinde zu ihrem zuversicht-
lichen Glaubensbekenntnis. 

Von vier fast vergessenen Thüringer Kom-
ponisten konnten wir hier in Artern Kompo-
sitionen eines „Weihnachtsoratoriums“ 
aufführen: Carl Heinrich Graun, Heinrich 
Stölzel, Johann Heinrich Hertel und nun 
Georg Gebel d. J. – Welch ein Reichtum!
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Thüringen hat eine reiche Tradition der 
Kirchenmusik, die ich gern kennenlernen 
wollte.

Die Entdeckungen in unmittelbarer Um-
gebung haben mir persönlich für meine Ar-
beit viele Impulse gegeben. Deshalb will 
ich gern meinen Kollegen das Werk von 
Georg Gebel d. J. ans Herz empfehlen. Die 
Partituren sind bereits in der Bibliothek 
des Zentrum für Kirchenmusik in Erfurt 
zum Kennenlernen – und sicher auch zum 
Aufführen – vorhanden. Die Chorpartitu-
ren und die Instrumentalstimmen sind im 
ORTUS MUSIKVERLAG auszuleihen.
Peter Telschow

Harmonischer Zusammenklang: 
Das „Zentrum für Kirchenmusik“ 
wurde vor zehn Jahren  
gegründet

Ein altes Sprichwort sagt: „Gut Ding will 
Weile haben!“ Daran musste ich den-
ken, als ich Landeskirchenmusikdirektor 
Dietrich Ehrenwerth mit dem Schild des 
„Zentrums für Kirchenmusik“ im Kreise 
seiner Mitarbeiter vor dem Treppenaufgang 
des Erfurter Predigerklosters stehen sah. 
Es soll hier anlässlich seines zehnjährigen 
Bestehens montiert werden.

„Der offizielle Start war am 6. März 
2006“, erinnert sich der LKMD. Die Kir-
chenmusik nahm hiermit im Vereinigungs-
prozess der Kirchenprovinz Sachsen und 
der Thüringer Landeskirche eine „Vorreiter-
rolle“ ein, der über eine Kooperation und 
eine Föderation der beiden Teilkirchen im 
Laufe eines Jahrzehntes zur Gründung der 

Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland 
(EKM) am 1. Januar 2009 führte.

Dem Landeskirchenmusikdirektor, der 
als Kantor an der Augustiner- und Prediger-
kirche tätig ist, war nicht entgangen, dass 
es nach Auflösung der Erfurter Kirchlichen 
Werkstätten in der Nachwendezeit einen 
Leerstand im Predigerkloster gab und die 
Predigergemeinde nach einem neuen Mie-
ter Ausschau hielt. Die Posaunenwerke der 
beiden Teilkirchen waren auf der Suche 
nach einer gemeinsamen Geschäftsstelle. 
So gab es viele Gründe, ab 2001 über ein 
schrittweises Zusammengehen einzelner 
kirchenmusikalischer Arbeitsbereiche und 
eine Grundsanierung der Räumlichkeiten 
nachzudenken, in der Denkmalpflege und 
praktische Nutzung harmonieren. Ein lang-
wieriger Diskussionsprozess war zu absol-
vieren. „Doch auf einmal ging alles ganz 
schnell“, beschreibt Dietrich Ehrenwerth 
die Situation, nachdem die Synode „grünes 
Licht“ erteilt hatte.

Seither befindet sich die Kirchenmusik in 
der EKM „unter einem Dach“. „Ein Glücks-
umstand“, bestätigen in einem Gespräch 
auch Landesposaunenwart (LPW) Matthias 
Schmeiß, Landessingwart Mathias Gauer, 
Musikbibliothekar Dr. Sebastian Nickel 
und Sekretärin Marion Körner. Geschäfts-
führer Dr. Jürgen Dubslaff, bei dem alle Fä-
den gewissermaßen zusammenlaufen, be-
findet sich gerade im Urlaub.

Alle loben das „unkomplizierte Mitein-
ander“ und die guten Arbeitsbedingungen. 
Matthias Schmeiß spricht von „Flur-Diplo-
matie“ und verweist auf das angenehme 
Nebeneinander von Tagungs- und Büro-
räumen. Mathias Gauer begrüßt alle 14 
Tage beim C-Kurs am Samstag 14 Teilneh-
mer und Teilnehmerinnen. Die Suche nach 
Nachwuchskräften zur Betreuung der 850 
Kirchenchöre sei eine wichtige Aufgabe, 
betont der Landessingwart. 
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An jedem ersten Donnerstag des Monats 
betreut LPW Schmeiß hier vormittags eine 
Bläsergruppe, die sich aus Rentnern, Kran-
kenschwestern, Schichtarbeitern und Kol-
legen zusammensetzt.

Viele verbinden ihre Weiterbildung und 
Probenarbeit mit einem Besuch in der 
Musikbibliothek, in der etwa 11.000 Titel 
zusammen mit vorhandenem Aufführungs-
material ausgeliehen werden können. 
Sebastian Nickel verweist darauf, dass der 
Katalog auf der Homepage des Zentrums 
für Kirchenmusik einsehbar ist.

Wichtig in allen Disziplinen sei der 
„Service-Gedanke“, betont der Landes
kirchenmusikdirektor. „Wir wollen die 
Arbeit befördern und erleichtern!“

Michael von Hintzenstern
(aus „GLAUBE+HEIMAT“ Nr. 10/2016)

Orgel des Monats März der 
Stiftung Orgelklang: Schellsitz

Die 1820 von dem Naumburger Orgelbauer 
Mathias Vogler erbaute Orgel in Schellsitz 
(Kirchenkreis Naumburg-Zeitz) ist von der 
Stiftung Orgelklang zur "Orgel des Monats 
März 2016" erklärt worden. Das Instru-
ment wird zur Zeit von der Firma Alexander 
Schuke Orgelbau restauriert, die Arbeiten 
werden unter anderem von der Stiftung 
Orgelklang gefördert.

In diesem Jahr unterstützt die Stiftung im 
Bereich unserer Landeskirche die Instand-
setzung von 7 Orgeln. 

Fördermittelanträge an die Stiftung kön-
nen bis zum 30. Juni für das Folgejahr ge-
stellt werden unter 
www.stiftung-orgelklang.de. 

Gruppenbild mit Schild: Landesposaunenwart Matthias Schmeiß, Landessingwart Mathias Gauer, Sekretärin 
Marion Körner, Landeskirchenmusikdirektor Dietrich Ehrenwerth und Bibliothekar Dr. Sebastian Nickel (v. l. n. r.)
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Aus dem Kirchenchorwerk

Zimmer in Zingst: 
kostenfrei reserviert für zwei 
Studentinnen/Praktikantinnen

... für 10 Tage an der Ostsee: vom 15. bis 25. 
Juli bei der 19. Familiensing- und Musizier
woche 2016 auf dem Darß – eine reizvolle 
Mischung aus Arbeit und Erholung!

Wie in jedem Jahr laden wir zwei 
Praktikant(inn)en/Student(inn)en in den 
Zingsthof (www.zingsthof.de), direkt am 
Strand, ein, um mit ca. 14 Kindern im Alter 
von 7 bis 12 Jahren an den Vormittagen in 
einem spielerisch-kreativen Prozess Ideen 
zur Inszenierung eines Kinder-Musicals zu 
entwickeln und aus verschiedensten Ma-
terialien mit den Kindern gemeinsam Re-
quisiten für Kulisse, Kostüme und Bühnen-
bild herzustellen. Das Musical selbst wird 
durch einen Musiker einstudiert und am 
Ende aufgeführt. 

Weiterhin zum Team gehört der Landes-
singwart der EKM, der mit den Erwachse-
nen (Eltern) in Chorproben an den Vor-
mittagen Chorwerke für die Aufführung 
erarbeitet. 

In Proben-Pausen bieten die Praktikan-
tinnen für die Kinder oder für alle Teilneh-
mer Bewegungs-Spiele im Freien an. Die 
Nachmittage sind in der Regel frei. 

Nach der Freizeit stellen wir bei Bedarf 
eine Beurteilung aus. Die Unterbringung 

und Verpflegung ist kostenfrei; selbständi-
ge An- und Abreise wird erwartet.

Weitere Informationen und Anmeldung 
über Tel. (03 61) 73 77 68 – 84 oder mail: 
mathias.gauer@ekmd.de

Wie kommen Neuigkeiten zu 
Chorsängern und Chorleitern?

Mit den ZWISCHENTÖNEn werden Sie über 
vieles Wichtige informiert. Sehr gern wür-
den wir aktuelle Informationen auch zeit-
nah an die Chöre des Kirchenchorwerkes 
weiterleiten, ohne jedes Mal Porto für eine 
große Zahl von Briefen ausgeben zu müs-
sen. Von den hauptamtlichen Kirchenmusi-
kern und von vielen Nebenamtlichen haben 
wir die Mailadressen, und 
die uns fehlen, wünsch-
ten wir uns sehr. Es wäre 
sonst schade, wenn Sie 
diese Einladung oder je-
nes Angebot gar nicht er-
führen.

Auch wenn die Chorleiterin oder der 
Chorleiter keine Mailadresse hat, so gibt 
es im Chor sicher eine Person, die sich an-
bietet einzuspringen. Niemand muss dabei 
eine Flut von unnützen Mails in kurzen Ab-
ständen fürchten: vielleicht sind es 3 oder 
4 Informationen im Jahr.

Sie helfen uns sehr, wenn Sie eine kurze 
Mail an zentrum-kirchenmusik@ekmd.de 
senden und wir Ihre Absendermail aufneh-
men dürfen.
Herzlich dankt 
Mathias Gauer
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Einladung zum Chorsingen 
kleinbesetzt

Projektchor für mdr-Übertragung des 
Reformationsgottesdienstes 2016

Für die chorische Gestaltung des Rund-
funk-Gottesdienstes am 31. 10. 2016 lädt 
Landessingwart Mathias Gauer Chorsänge-
rinnen und Chorsänger ein, die bereit und 
in der Lage sind, von Samstag Nachmit-
tag bis Sonntag Abend (29. - 30. 10.) vier 
Chorbeiträge so einzustudieren, dass sie 
am Montag (31. 10.) im Gottesdienst mit 
mdr-Übertragung klangvoll musiziert wer-
den können. Dabei wird es sich um je zwei 
anspruchsvolle Motetten von zeitgenössi-
schen Komponisten und zwei Chorwerke 
der Tradition handeln, die vorab zugesandt 
werden und vorzubereiten sind. Die Cho-
risten müssen in kleinster Besetzung si-
cher über ihre Stimme verfügen. Die Kosten 
für die zwei Übernachtungen/Verpflegung 
werden gestützt, so dass nur ein Teil davon 
durch die Teilnehmenden selbst zu tragen 
sein wird.   

Der Gottesdienst soll Thomas Müntzer 
zum Thema haben und wird darum aus 
Allstedt (Kirchenkreis Bad Frankenhau-
sen-Sondershausen) als einem seiner 
Wirkungsorte übertragen. Probenort und 
Übernachtung stehen noch nicht fest, wer-
den aber im Umfeld von Sangerhausen lie-
gen.

Haben Sie Lust zu „so etwas“? Wollen 
Sie informiert werden über Einzelheiten, 
wenn diese feststehen? Die endgültige Be-

setzung wird sich daran orientieren, dass 
z. B. Doppelchörigkeit ausgewogen musi-
ziert werden kann.

Vielen Dank, wenn Sie per Mail ein Zei-
chen Ihres Interesses an 
mathias.gauer@ekmd.de senden.

Chorheft 2016  
"Passion und Ostern"

Wir hoffen, dass das angekündigte Chor-
heft inzwischen bei vielen Chören ange-
kommen ist und auch schon für die Passi-
ons- und Osterzeit genutzt werden kann. 
Es wurde – leider etwas später als geplant 
– an die Kirchenkreisbüros verschickt und 
liegt dort zum Abholen bereit; in einigen 
Kirchenkreisen haben die Kreiskantoren 
die Lieferung erhalten – bitte fragen Sie 
gegebenenfalls 
nach. 

An Rückmel-
dungen zum In-
halt des Heftes 
ist der Werkrat 
des Kirchen-
chorwerkes sehr 
interessiert, sie 
können für die 
V o r b e r e i t u n g 
der nächsten 
Chorhefte hilf-
reich sein, denn 
auch künftig sollen solche vorwiegend für 
kleinere Chorverhältnisse gedachten No-
tensammlungen erscheinen.

Von den vorigen Heften, Gottes Schöp-
fung – Erntedank (2011) und Segenslieder 
(2014), sind noch Restexemplare im Zent-
rum für Kirchenmusik vorhanden und kön-
nen dort bestellt werden.
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Aus dem Posaunenwerk

Deutscher Evangelischer 
Posaunentag in Dresden

22.429 – das ist die offizielle Teilnehmer-
zahl für den Deutschen Evangelischen Po-
saunentag (DEPT), der vom 3. bis 5. Juni 
2016 in Dresden stattfindet. Anmeldungen 
sind seit dem 1. Februar nicht mehr mög-
lich. 

Auch die Notenausgabe „Gloria 2016“ 
erfreut sich großer Beliebtheit. So war die 
erste Auflage von 20.000 Exemplaren be-
reits Mitte Januar vergriffen, der Strube-
Verlag hat aber sofort nachgedruckt. Auch 
in unserem Posaunenwerk ist die Nach-
frage sehr hoch. Wir haben bereits 1.000 
Notenhefte verkauft bzw. an die DEPT-Teil-
nehmer kostenlos abgegeben. Die Stücke 
finden Sie übrigens auch als Hörbeispiele 
unter www.dept2016.de/nuetzliches/gloria- 
2016-hoerbeispiele.

Noch bis Ende April werden zahlreiche 
Regionalproben zur Vorstellung des „Gloria 
2016“ und zur Vorbereitung des Posaunen-
tages angeboten. Die Übersicht dazu steht 
im Internet: www.posaunenwerk-ekm.de/
termine/aktuelles/29579.html.

Alle DEPT-Teilnehmer möchten wir herz-
lich einladen, am Samstag, 4. Juni, zwi-
schen 12.30 und 16.00 Uhr in Dresden 
unseren gemeinsamen Stand mit dem Po-
saunenwerk Berlin-Brandenburg-schlesi-
sche Oberlausitz (EKBO) vor dem Hygie-
nemuseum zu besuchen. Hier werden die 
beiden Landesjugendposaunenchöre, das 
Berliner Alphorn-Orchester und die Ron-
neburger Turmbläser zu hören sein. Propst 
Siegfried Kasparick und Hartwig Bodmann 
werden zu den anstehenden Reformations-
feierlichkeiten 2017 in Berlin und Witten-

berg einladen. Die Bläserinnen und Bläser 
sind eingeladen, unsere regionale reforma-
torische Tradition in alten und neuen Lie-
dern hörbar zu machen, und viele weitere 
Aktionen sind geplant.

Für die EPiD-Stafette, die sich anschlie-
ßend ab 16.30 Uhr vom Altmarkt aus in 
sechs Richtungen ausbreiten wird, suchen 
wir noch ca. 70 - 80 Bläserinnen und Blä-
ser. Bewerber können sich unter Angabe 
der Stimme beim Posaunenwerk (Landes-
posaunenwarte oder Geschäftsstelle) mel-
den. Sie sollten das Ritornell und Couplet 1 
(Gloria S. 27 + 28) sehr gut beherrschen 
und den zeitlichen Rahmen von 16.15 bis 
17.00 Uhr verbindlich einplanen. Nähere 
Einzelheiten zu Gruppenzusammenstel-
lung, genauen Einsatzorten usw. folgen 
etwa Anfang Mai.

Ökumenische Christus-Wallfahrt

Am 24. April findet im Kloster Volkenroda 
die Ökumenische Christus-Wallfahrt statt. 
Alt und Jung pilgern aus den umliegen-
den Orten zum Christus-Pavillon, dessen 
Tore zur neuen Saison feierlich geöffnet 
werden. Auch die Bläserinnen und Bläser 
sind herzlich dazu eingeladen. Ein erster 
Bläsereinsatz ist am Start der Pilgerwege 
in Grabe (10.00 Uhr), Schlotheim (10.30 
Uhr) und Großmehlra (10.30 Uhr) geplant. 
Anschließend kann mitgepilgert werden. 
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Ein Instrumententransport wird organi-
siert. Das Mittagsprogramm hält ab 12 
Uhr verschiedene Angebote auf dem Klos-
tergelände bereit. Für die Bläser ist dabei 
besonders ein Besuch im neuen Musikate-
lier Thoß zu empfehlen. Um 14 Uhr werden 
wir mit unserer Bläsermusik die Pilger will-
kommen heißen. Anschließend findet um 
15 Uhr der Ökumenische Festgottesdienst 
im Christus-Pavillon statt, bei dem wir 
ebenfalls mitwirken, ehe der Tag bei Kaffee 
und Kuchen ausklingen kann.

Anmeldungen sind bis zum 1.4.2016 an 
die Geschäftsstelle des Posaunenwerkes 
zu richten.

Das 1131 gegründete Kloster Volkenroda 
bei Mühlhausen besitzt die älteste noch 
erhaltene Zisterzienser-Klosterkirche in 
Deutschland. Heute gestaltet die ökume-
nische Kommunität der Jesus-Bruderschaft 
das klösterliche Leben. Zu den besonderen 
Attraktionen gehört der Christus-Pavillon, 
der nach der Weltausstellung EXPO 2000 
in Volkenroda wieder aufgebaut wurde und 
nun für Gottesdienste, Kunst- und Kultur-
veranstaltungen genutzt wird.

Übungsleiterpauschale  
für Posaunenchöre in  
Sachsen-Anhalt

Das Land Sachsen-Anhalt vergibt zur För-
derung und Entwicklung der musikalischen 
Übungsleitung in Ensembles der vokalen 
und instrumentalen Laienmusik im Land 
Sachsen-Anhalt durch den Landesmusik-
rat eine jährliche Übungsleiterpauschale 
von bis zu 300 € je Antragsteller. Antrags-
berechtigt sind alle kontinuierlich arbei-
tenden Ensembles der Laienmusik (auch 
Posaunenchöre) mit mindestens neun Mit-

gliedern, die von einem Leiter mit nachge-
wiesener fachlicher Qualifikation (z. B. D-
Prüfung) geführt werden. Ausgenommen 
sind Ensembles, die von Hauptamtlichen 
geleitet werden. Anträge für 2016 sind 
formgebunden bis zum 31. März 2016 zu 
stellen an den 

Landesmusikrat Sachsen-Anhalt 
Kennwort „Übungsleitung“
Große Klausstraße 12
06108 Halle

Antragsformulare sowie die komplet-
ten Richtlinien über die Gewährung der 
Übungsleiterpauschale können beim 
Landesmusikrat unter Angabe des 
Ensemblenamens und der Geschäftsad-
resse abgefordert oder auf der Homepage 
www.lmr-san.de herunter geladen wer-
den. Bereits geförderte Ensembles erhal-
ten Antragsunterlagen für Folgejahre auto-
matisch zugesandt. Über die Zuerkennung 
der Förderung entscheidet der zuständige 
Fachausschuss beim Landesmusikrat, dem 
auch ein Landesposaunenwart angehört.

Als Nachweis für die fachliche Qualifika-
tion von Posaunenchorleitern gilt nur noch 
die D-Prüfung bzw. ein vergleichbarer oder 
höherwertiger Abschluss. Die bisherigen 
Übergangslösungen werden nicht mehr an-
erkannt.

Wir ermutigen die Posaunenchorleiter, 
die Möglichkeit der Übungsleiterpauscha-
le zu nutzen, um finanzielle Mittel für die 
Arbeit vor Ort zu bekommen. Nachdem die 
Mindestanzahl der Mitglieder von 12 auf 9 
gesenkt wurde, erfüllen noch mehr Posau-
nenchöre die genannten Bedingungen. 

Über Möglichkeiten, die D-Prüfung abzu-
legen, informieren die Landesposaunen-
warte. Auch wer sich noch in der D-Aus-
bildung befindet (also noch keine Prüfung 
abgelegt hat), kann einen Antrag stellen.

Posaunenwerk
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Bläsertag und Vertreter
versammlung

Am 16. Januar fand unser diesjähriger Blä-
sertag in Nordhausen statt. Im Mittelpunkt 
des Treffens stand in diesem Jahr das "Glo-
ria 2016", die Notenausgabe für den Deut-
schen Evangelischen Posaunentag 2016 in 
Dresden und das Bläserfest zum Reforma-
tionsjubiläum 2017. Etwa 170 Bläserinnen 
und Bläser aus allen Teilen der EKM sind 
der Einladung nach Nordhausen gefolgt, 
um endlich auch die Musik für Dresden 
auszuprobieren. 

Landesposaunenwart Tilmann Peter reis-
te eigens von Dresden an, um uns das Heft, 
seine Entstehung und vor allem die eigens 
für das Großereignis entstandenen Werke 
vorzustellen. Ganz besonders spannend 
dürfte die Uraufführung einer Stafetten-
Komposition werden: Zu einem vorgegebe-
nem Ritornell von Dieter Wendel entstan-
den 9 sogenannte Couplets im Auftrag der 
einzelnen Werke des EPiD. Ritornell und 
die einzelnen Couplets sollen in Dresden 
als musikalische Stafette aufgeführt wer-
den – wir dürfen sehr gespannt sein, wie 
das funktioniert! Als einer der verantwort-
lichen vor Ort berichtete Tilmann Peter au-
ßerdem ausführlich über den Stand der 
Vorbereitungen in Dresden. 

Als zweiten Gast konnten wir den Ge-
schäftsführer des Reformationsjubiläums 
2017, Hartwig Bodmann, begrüßen. Was 
er vorstellte, lässt Großereignisse wie den 
DEPT fast wie ein Dorffest erscheinen. Zum 
Deutschen Evangelischen Kirchentag 2017 
in Berlin, den Kirchentagen auf dem Weg 
und dem gemeinsamen Abschluss in Wit-
tenberg am 28. Mai 2017 werden mehrere 
100.000 Teilnehmer aus allen Teilen der 
Welt erwartet. Und natürlich werden auch 
da Bläserinnen und Bläser aus unseren 

Chören eine zentrale Rolle spielen, beson-
ders bei dem eigenen Themenschwerpunkt 
in Leipzig. Wenn Hartwig Bodmann da-
von erzählt, bekommt jeder den Eindruck: 
Da muss ich dabei sein! Und es wird alles 
gelingen, so unglaublich es klingen mag. 
Ausführliche Informationen zu den einzel-
nen Veranstaltungen finden sich sehr über-
sichtlich unter www.r2017.org.

Eingebettet in diesen Tag aus Musik und 
Information war die Vertreterversammlung 
unseres Posaunenwerkes. Wir hörten die 
Berichte des Posaunenrates und der Lan-
desposaunenwarte. Dabei wurde deutlich, 
dass der Schwerpunkt auf die regionalen 
Proben immer besser angenommen wird. 
Selbstverständlich wurde auch für 2016 
wieder die Chorumlage beschlossen – ein 
ganz wesentlicher Beitrag für eine solide fi-
nanzielle Ausstattung unseres Werkes. 

Allen, die zum Gelingen des Bläsertages 
beigetragen haben, sei ganz herzlich Dank 
gesagt! 

Der nächste Bläsertag findet voraus-
sichtlich am 21. Januar 2017 in Schkeuditz 
auf dem Flughafen statt. 

Auswahlchor des Posaunen-
werkes der EKM –  
Rückblick und Ausblick

Der Auswahlchor des Posaunenwerkes 
blickt auf ein ereignisreiches und erfolg-
reiches Jahr 2015 zurück. Sechs Konzerte, 
die musikalische Mitgestaltung des Fest-
gottesdienstes zu den Landeskirchenmu-
siktagen in Torgau sowie ein Probenwo-
chenende und vier Probentage standen auf 
dem Programm. Im Zentrum der Aktivitäten 
stand das „Lutherprogramm“, das der Aus-
wahlchor unter der Leitung von Landespo-
saunenwart Frank Plewka eigens für 2015 
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neu erarbeitet hatte. Die Konzertreihe „Er 
hilft uns frei aus aller Not“ war ausschließ-
lich Liedtexten und Choralmelodien Martin 
Luthers gewidmet. „Mit Lutherliedern 
durch das Kirchenjahr“ – das war das Mot-
to der fünf Konzerte in Osterwieck, Magde-
burg, Gardelegen, Wittenberg, Halle und 
Loburg. Die Lieder wurden in unterschied-
lichsten Bearbeitungen und Stilen gemein-
sam von Bläsern und Jazzpiano musiziert. 
Die Pianistin Almuth Schulz (Halle) hat mit 
ihren eigenen Kompositionen und Bearbei-
tungen und den Überleitungen zwischen 
den verschiedenen Lutherliedern wesent-
lich dazu beigetragen, dass das Luther-
programm des Auswahlchores zu einem 
besonderen Erlebnis wurde. Die Zuhörer 
waren zudem einbezogen und konnten den 
Verlauf des Kirchenjahres aktiv mit eige-
nem Liedgesang nachvollziehen. 

Die Idee für das Lutherprogramm war 
entstanden vor dem Hintergrund des The-
menjahres 2015 der Lutherdekade: „Refor-
mation – Bild und Bibel“. Deshalb wurde 
die Musik ergänzt durch eine Lichtinstalla-
tion und die Projektion von Bildern Lucas 
Cranachs des Jüngeren, dessen 500. Ge-
burtstag 2015 mit einer großen Landes-
ausstellung in Wittenberg und an weiteren 
Korrespondenzorten gefeiert wurde. Das 
Konzert in Wittenberg, das in der Stadtkir-
che vor dem frisch restaurierten Cranach-
Altar stattfand, war deshalb ein besonde-
rer Höhepunkt. Jan von Campenhausen, 
der Direktor der Evangelischen Wittenberg-
stiftung, schlug als Sprecher mit ausge-
wählten Bibel- und Lutherzitaten eine Brü-
cke zwischen Licht, Bild und Musik.

Das Jahr 2016 steht ganz im Zeichen der 
Vorbereitungen des Deutschen Evange-
lischen Posaunentages (DEPT), der vom 
3. bis 5. Juni in Dresden stattfindet. Über 
20.000 Bläserinnen und Bläser sind ange-
meldet, und die Konzerte am Freitag- und 

Samstagabend sind so gut wie ausge-
bucht. Der Auswahlchor ist ebenfalls mit 
einem Konzert in der Matthäuskirche ver-
treten. Unter dem Motto „Himmelsrichtun-
gen“ musizieren die mitteldeutschen Blä-
ser gemeinsam mit dem Auswahlchor aus 
Südafrika unter der Leitung von Siegfried 
Prigge und Frank Plewka. Mit Werken von 
Haydn, Mauersberger, Dvořák, Hazell, 
Wendel u.a. erklingt Bläsermusik aus ver-
schiedenen Himmelsrichtungen. In Anleh-
nung an das Motto des Posaunentages 
„Luft nach oben“ werden die Ensembles in 
Musik und Wort (OKR Christian Fuhrmann) 
den Blick in den Himmel richten und außer-
dem einen Ausblick über die irdische Gren-
ze hinaus wagen. 

Weitere Termine und Konzerte 2016:
22. Mai: Konzert für Bläser und Orgel, 

17 Uhr, St. Blasii-Kirche Nordhausen
15. Juni: Gottesdienst zur Eröffnung des 

Luthergartens des Lutherischen Welt-
bundes in Wittenberg

11. September: Konzert zum Tag des offe-
nen Denkmals, 17 Uhr, Dreieinigkeits
kirche Zeulenroda

9. Oktober: Konzert, 17 Uhr, Stadtkirche 
St. Michael Jena

Weitere Infos unter: 
www.posaunenwerk-ekm.de

Kontakt:
Landesposaunenwart Frank Plewka
Tel: 034601-52601
Mail: frank.plewka@ekmd.de
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Aus dem Kirchenmusikerverband 

Gewinnbringender 
Weiterbildungstag 

Am Montag, dem 25. Januar 2016 fand im 
Naumburger Haus der Kirche eine Weiter-
bildungsveranstaltung unseres Verbandes 
statt. Ausgehend vom Thema „Stressprä-
vention“ der vorhergehenden Weiterbil-
dung führte die Referentin Frau Claudia 
Berger in das Thema „Konfliktmanage-
ment“ ein. Anhand von Fallbeispielen ver-
gegenwärtigten sich die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer Strategien zur Konfliktbe-
arbeitung und Bewältigung. Das „Verste-
hen“ und „Einfühlen“ in den Standpunkt 
des jeweils Anderen spielte zum Verständ-
nis der Konfliktprozesse und Mechanismen 
eine wichtige Rolle. Wir danken der Refe-
rentin für die gewonnenen neuen Erkennt-
nisse. 

Erfreulich war, dass der Tag auch genü-
gend Raum für Gespräche untereinander 

bot. Außerdem nutzen die Verbandsrats-
mitglieder die Gelegenheit und trafen sich 
am Rande des Fortbildungstages zu einer 
turnusmäßigen Verbandsratssitzung.

Unser Verband wird die Reihe der Fort-
bildungsangebote in den nächsten Jahren 
fortsetzen.

Erinnerung:  
Mitgliedsbeitrag 2016

Wir erinnern alle Mitglieder an die Zahlung 
des Mitgliedsbeitrags für 2016 bis zum 31. 
März. Die Bankdaten finden sich auf der 
vorletzten Seite dieses Heftes.

Im Namen des Verbandsrates grüßt Sie alle 
herzlich
Jan-Martin Drafehn
Verbandsratsvorsitzender

Zwei Chorsätze  
zu einem Text von Klaus-Peter Hertzsch
In Heft 4/2015 erinnerten wir an den im November vergangenen Jahres verstorbenen 
Theologen und Dichter Klaus-Peter Hertzsch. Dass nicht nur seine biblischen Balladen 
verschiedene Komponisten zu Vertonungen angeregt haben, zeigen die beiden Chorsätze 
auf den folgenden Seiten, die das Gedicht von Klaus-Peter Hertzsch auf ganz unterschied-
liche Weise zum Klingen bringen. Beide sind zumindest im Umfeld ihrer Melodienschöpfer 
oft gesungen worden – mögen sie nun mit diesem Heft eine weitere Verbreitung erfahren.
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Stellenausschreibungen

Bitte beachten Sie auch die Ausschreibun
gen auf unserer Internetseite – wegen 
des nur viermaligen Erscheinens der 
ZWISCHENTÖNE können nicht immer alle 
Ausschreibungen innerhalb ihrer Bewer-
bungsfrist abgedruckt werden.

B-Stelle Heiligenstadt (100%, befristet)
Der Evangelische Kirchenkreis Mühlhau-
sen sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
befristet als Elternzeitvertretung eine/n 
B-Kirchenmusiker/in für den Bereich 
Eichsfeld mit Schwerpunkt in St. Martin 
Heiligenstadt.

Wir bieten:
•	 in der gotischen Martinskirche in Hei-

ligenstadt eine Orgel der Firma Böhm, 
Gotha,  von 1972 (zwei Manuale, 27 Re-
gister, 2009 generalüberholt),

•	 im Gemeindehaus in Heiligenstadt ei-
nen Flügel der Firma „Steck“ (2010 ge-
neralüberholt),

•	 Kirchenchöre in Heiligenstadt, Leinefel-
de, Wintzingerode,

•	 Kirchenchöre in Rüdigershagen und 
Arenshausen mit ehrenamtlicher Lei-
tung,

•	 eine engagierte Bläserarbeit,
•	 Kirchengemeinden, die in der Tradition 

des Gottesdienstes verwurzelt sind und 
sich auf neue Impulse freuen,

•	 eine gut funktionierende Dienstgemein-
schaft in der Martinsgemeinde und in 
der Region.

Erwartet werden:
Für die besondere Situation im Eichsfeld 
setzen wir auf eine hohe Bereitschaft zur 
regionalen und auch zur ökumenischen Zu-

sammenarbeit, auf Teamfähigkeit und den 
Mut zu neuen Ideen. Im Einzelnen erwarten 
wir, neben einer engen Bindung zur evan-
gelischen Kirche,
in Heiligenstadt:
•	 eine lebendige musikalische Gestal-

tung der Gottesdienste (in der Regel ein 
Sonntagsgottesdienst),

•	 die Gestaltung und Organisation von 
kirchenmusikalischen Höhepunkten 
und Konzerten,

•	 Weiterentwicklung des Gemeindecho-
res und Kinderchores und des Gemein-
degesangs,

•	 Offenheit für klassische Kirchenmusik 
und Popularmusik.

in der Region und im Kirchenkreis:
•	 Chorarbeit in Leinefelde und Wintzinge-

rode mit entsprechenden Auftritten in 
den jeweiligen Kirchengemeinden,

•	 Unterstützung der regionalen Bläser-
arbeit,

•	 Förderung und Betreuung der ehren-
amtlichen Organisten und Chorleiter im 
Kirchenkreis Mühlhausen.

Der Schwerpunkt der Stelle liegt in Heilbad 
Heiligenstadt. Die Kreisstadt des Eichs-
felds liegt mitten in Deutschland (20  min 
entfernt von Göttingen), hat 17.000 Ein-
wohner, alle Schulformen sind vor Ort. Die 
Gemeinden und der Kirchenkreis bieten Ih-
nen haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiten-
de mit großem Interesse an gemeinsamer 
musikalischer Gestaltung von lebendigen 
Gottesdiensten und Gemeindeprojekten.

Für Ihren Dienst benötigen Sie einen Füh-
rerschein (Klasse B) und ein eigenes Auto. 
Amtshandlungen werden extra vergütet. 
Weitere Zuverdienstmöglichkeiten in der 
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Region sind vorhanden. Bei der Wohnungs-
suche sind wir gern behilflich.

Die Stelle hat einen Umfang von 100 Pro-
zent (40 Wochenstunden) und ist befristet 
als Elternzeitvertretung. Die Vergütung er-
folgt nach der Kirchlichen Arbeitsvertrags-
ordnung bei Vorliegen der tariflichen Vor-
aussetzungen in EG 10.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter
lagen, einschließlich eines aktuellen Nach-
weises der Kirchenzugehörigkeit, wird bis 
zum 31.03.2016 per E-Mail an 
info@kirchenkreis-muehlhausen.de 
oder schriftlich an
Evangelischer Kirchenkreis Mühlhausen
Bei der Marienkirche 9
99974 Mühlhausen
(Datum des Poststempels) erbeten.

Rückfragen richten Sie bitte an Herrn 
Superintendent Andreas Piontek, Tel. 
03601/812901, oder an Herrn Kreiskantor 
Oliver Stechbart, Tel. 03601/851461.

B-Stelle im Kirchenkreis Bad Liebenwerda 
(50% plus 50% befristet)
Der Kirchenkreis Bad Liebenwerda besetzt 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Stelle 
einer B-Kirchenmusikerin/eines B-Kirchen-
musikers.
Ausbildungsvoraussetzung: 
Abgeschlossene/s Ausbildung/Studium 
als B-Kirchenmusiker oder ein vergleichba-
rer Abschluss.
Arbeitsaufgaben:
Festanstellung 50 Prozent (20 Wochenstun
den):
•	 Orgelspiel bei Gottesdiensten am Sonn-

tag sowie an Festtagen und bei regiona-
len Höhepunkten

•	 Leitung der Kantorei Herzberg
•	 Gewinnen, Begleiten und Fördern von 

Ehrenamtlichen in der Kirchenmusik

Projektanstellung 50 Prozent (20 Wochen-
stunden), zunächst auf 2 Jahre befristet:
•	 Fortführung der langjährigen und be-

währten Kooperation mit dem Gymna-
sium (3 Musikkurse, die jährlich das 
Weihnachtsoratorium und andere geist-
liche Werke einstudieren und mit der 
Kantorei gemeinsam aufführen)

•	 Gewinnen, Begleiten und Fördern von 
Ehrenamtlichen in der Kirchenmusik im 
Nordbereich

•	 Weiterer Schwerpunkt nach persönli-
cher Begabung: Entwickeln von Kinder- 
und Jugendmusikprojekten in der Re-
gion, Begleitung der Bläserarbeit oder 
der Chöre in der Region

Wir erwarten:
•	 eine/n Kirchenmusiker/in, der/die 

Gottesdienste liebt und befähigt ist zu 
neuen und traditionellen Formen der 
musikalischen Verkündigung,

•	 musikpädagogische Kenntnisse für die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen,

•	 Fähigkeit zur Teamarbeit mit haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen,

•	 Organisationsfähigkeit,
•	 Führerschein Klasse B, eigener PKW
•	 Mitgliedschaft in der evangelischen 

Kirche oder in einer zur Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen (ACK) gehö-
renden Kirche

Wir bieten:
Herzberg mit seiner sanierten Marienkir-
che und restaurierten Rühlmann-Orgel hat 
eine lebendige, selbständige Kirchenge-
meinde mit besonderem kirchenmusika-
lischen Schwerpunkt, die das kulturelle 
Leben in der Stadt und Region prägend mit-
gestaltet (Konzerte, Filmvorträge, Ausstel-
lungen, Tourismusarbeit). Zur Nordregi-
on des Kirchenkreises gehören außerdem 
die Pfarrbereiche Schlieben, Schönewalde 
und Knippelsdorf.
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Viele Ehrenamtliche engagieren sich in mu-
sikalischen Gruppen, beim täglichen Stun-
dengebet und beim Orgeldienst. Es gibt 
einen eigenen Verein zur Förderung der Kir-
chenmusik „Betont für Herzberg“, der jähr-
liche Konzertreihen organisiert. Hervorzu-
heben ist die erfolgreiche Kooperation mit 
dem Gymnasium.
Des Weiteren bieten wir:
•	 restaurierte Rühlmann-Orgel von 1896 

(pneumatisch, III/47),
•	 Proberaum mit einem Cembalo (Lind-

holm), E-Piano und Notenbibliothek im 
Gemeindezentrum,

•	 in der Region viele restaurierte Orgeln, 
historische Orgeln aus der ersten Hälfte 
des 19. Jh.

Die Besetzung mit einem Kantorenehepaar 
ist möglich.

Die Stelle hat einen Umfang von 50 Pro-
zent (20 Wochenstunden) für den Pfarrbe-
reich Herzberg unbefristet, zusätzlich 50 
Prozent (20 Wochenstunden) für die Pro-
jektarbeit im Nordbereich zunächst befris-
tet für 2 Jahre.

Die Vergütung erfolgt nach der Kirchli-
chen Arbeitsvertragsordnung bei Vorliegen 
der tariflichen Voraussetzungen in EG 10.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen, einschließlich eines aktuellen Nach-
weises der Kirchenzugehörigkeit, wird bis 
zum 30.04.2016 per E-Mail an 
kirchenkreis-liebenwerda@t-online.de 
oder schriftlich an
Evang. Kirchenkreis Bad Liebenwerda
Markt 23
04924 Bad Liebenwerda
(Datum des Poststempels) erbeten.

Rückfragen richten Sie bitte an Herrn 
Superintendent Christoph Enders, Tel. 
035341/472583 oder an die Kreiskantorin 
Dorothea Voigt Tel. 035341/2776, E-Mail: 
info@dorotheavoigt.de.

Bundesfreiwilligendienst im Baureferat 
des Landeskirchenamtes Erfurt 
im Rahmen der „Jugendbauhütte Mühl
hausen“

Das Referat Bau des Landeskirchenamtes 
in Erfurt bündelt das Bauwesen in der 
EKM. Neben Baureferenten, die auf Kir-
chenkreisebene tätig sind, arbeiten hier 
die Referatsleitung sowie Fachreferenten 
für Bauwesen, Glockenwesen, Kunstgut 
und Orgeln.

Weitere Informationen zur Landeskirche 
finden Sie unter www.ekmd.de

Auf Interessenten an einem Bundesfrei-
willigendienst im Baureferat warten fol-
gende Arbeitsaufgaben:
•	 Arbeiten mit einer Orgeldatenbank
•	 Einblick in die Arbeit des Baureferats
•	 Einblick in die Arbeiten der Orgelsach-

verständigen sowie der Bereiche Kunst-
gut, Glocken und Bau

Die persönlichen Neigungen und Möglich-
keiten sollen bei der genauen Festlegung 
der einzelnen Tätigkeiten berücksichtigt 
werden.
Anforderungen:
•	 PC-Kenntnisse
•	 Interesse an Musik, Kunst, Kultur
•	 Grundkenntnisse der Begrifflichkeiten 

der Orgel sind hilfreich

Beginn: ab September 2016

Interessenten wenden sich bitte an das 
Landeskirchenamt der Evangelischen 
Kirche in Mitteldeutschland 
– Referat Bau – 
Michaelisstraße 39
99084 Erfurt
Ansprechpartner: 
Herr Zimmermann – Referent für Orgeln 
Tel.: (0361) 51 800-573
E-Mail: christoph.zimmermann@ekmd.de
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Aus der Notenbibliothek

Neuzugänge

•  Liederbücher / Sammlungen 
Freut euch und singt. Wild Goose Lieder 

aus der Iona Community für 1-4st.gem. 
Chor und Tasteninstrument. Hg. von 
Mark S. Burrows. – 9 Partituren – NLV 
9.943 

Kommt und singt – Liederbuch für die Ju-
gend. Hg. von Thomas Ebinger u.a. – 
1 Ansichtspartitur – NLV 9.942   

•  Chormusik a cappella
Chorbuch Leonhard Lechner. Mein süße 

Freud auf Erden. Für 4-5st.gem. Chor a 
cappella. Hg. von K.-M. Bresgott. – 1 An-
sichtspartitur – NLV 1.295 

Distler, Hugo: Vier Motetten für Advent 
und Weihnachten. Motetten für 4st.gem. 
Chor a cappella. – 1 Ansichtspartitur – 
NLV 16.285

Doles, Johann Friedrich: Ein’ feste Burg ist 
unser Gott. Motette für vierstimmigen 
gemischten Chor a cappella. – ca. 13’ – 1 
Partitur – NLV 4.328

Doles, Johann Friedrich: Jesu, meine Freu-
de. Motette für vierstimmigen gemisch-
ten Chor. – ca. 10’ – 1 Ansichtspartitur 
– NLV 4.329

Jansson, Mårten: Es ist ein Ros entsprun-
gen / Lo, how a rose e'er blooming. 
Für 8st.gem. Chor a cappella. – 1 An-
sichtspartitur – NLV 7.852

Jansson, Mårten: God rest ye merry, gen-
tlemen. Traditional chrismas carol for 
mixed voices (SATB). – ca. 2’ – 1 An-
sichtspartitur – NLV 7.850

Jansson, Mårten: In the light of God. Chor-
Suite für 5st.gem. Chor (SMezATB). – 1 
Ansichtspartitur – NLV 7.851

Mancinus; Thomas: Johannes-Passion. 
Für Einzelstimmen und gemischten 
Chor SATB a cappella. – ca. 15’ – 1 An-
sichtspartitur – NLV 1.332

Peter, Herbert: Psalm 107. Für 2 4st.gem. 
Chöre a cappella. – ca. 5’ – 40 Partituren 
– NLV 16.701a

Reger, Max: Oster-Motette: Lasset uns den 
Herren preisen. Für fünfstimmigen ge-
mischten Chor a cappella. – ca. 2,5’ – 1 
Ansichtspartitur – NLV 5.566  

Sund, Robert: Koppången / Holy night. Arr. 
för SATB. – ca. 3’ – 4 Partituren – NLV 
7.853 

•  Chorwerke mit Instrument/en
Bach, Johann Sebastian: Lobe den Herrn, 

meine Seele (BWV 143). Für SoloSTB, 
4st.gem. Chor und Orchester (3Tr Fg Pk 
Str Org). Rev. Ausgabe 2012. – ca. 15’ – 
3 Klavierauszüge, 17 Instrumentalstim-
men – NLV 13.143a 

Brahms, Johannes: Ein deutsches Requi-
em (op. 45). Bearbeitung für Kammeren-
semble für Soli SB, Coro SATB, Piccolo/
Flauto, Oboe, Clarinetto, Fagotto, Cor-
no, Timpani, 2 Violini, Viola, Violoncello, 
Contrabasso. – ca. 75’ – 1 Partitur, 11 In-
strumentalstimmen – NLV 5.069c 

Elgar, Edward: Ave verum corpus. Für 4st.
gem. Chor und Orgel. – ca. 2’ – 40 Parti-
turen – NLV 5.565

Gast, Friedrich Moritz: Freuet euch in dem 
Herrn. Kantate zum Kirchweihfest für 
Solo SATB, 4st.gem. Chor und Orgel (op. 
60). – ca. 6’ – 1 Ansichtspartitur – NLV 
5.562

Gebel, Georg: Jauchzet, ihr Himmel! Er-
freue dich, Erde. Oratorium auf den Hei-
ligen Christ-Abend (Weihnachtsorato-
rium) für SoloSATB, 4st.gem. Chor und 
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Orchester (2Tr Fl Fg Pk Str Bc) – ca. 36’ 
– 5 Partituren – NLV 4.326 

Grössler, Ralf: Missa parvulorum Dei. Gos-
pelmesse für Sopran, 4st.gem. Chor und 
Orchester (Vib 2Tr A-Sax 2Pos Pk Klav 2Vl 
Va Vc Kb Schlz) – ca. 55’ – 1 Ansichtspar-
titur – NLV 7.854

Haydn, Joseph: Die Jahreszeiten. Oratori-
um für SoloSTB, 4st.gem. Chor und Or-
chester (2Vl Va Vc Kb 2Fl 2Ob 2Kl 2Fg 
1KFg 2Tr 4Hr 3Pos Pk Tamb Tri Cemb/Org) 
(Hob XXI:3). – ca. 120' – 39 Instrumen-
talstimmen – NLV 4.099 

Haydn, Joseph: Die Schöpfung. Oratorium 
für Solo ATB, 4 st.gem. Chor und Orches-
ter (3Fl 2Ob 2Kl 2Fg KFg 2Hr 2Tr 3Pos Pk 
Str). – 22 Klavierauszüge – NLV 4.024 

Jones, Robert: Missa brevis in C. Für 4st.
gem. Chor, Bläser und Orgel. - ca. 6' – 1 
Partitur, 20 Chorpartituren, 4 Instrumen-
talstimmen – NLV 7.734

Michel, Johannes Matthias: Jazzmesse. Für 
Solo (S/A), 4-stg. Chor und Jazztrio (Klav, 
Bass, Schlz) oder Klavier. – ca. 75’ – 30 
Partituren – NLV 7.579

Rolle, Johann Heinrich: Machet die Tore 
weit. Kantate für SoloSTB, 4st.gem. 
Chor, 2 Flöten, 2 Oboen, 2 Hörner, 3 
Trompeten, Pauken, Streicher und Basso 
continuo. – ca. 15' – NLV 4.332

Schoener, Detlef: Es werde Licht. Kösener 
Weihnachtsoratorium 2013. Für Soli, 
4st.gem. Chor und Orchester (Fl Kl Str 
Org). – ca. 60’ – 1 Ansichtspartitur, 1 
Klavierauszug, 40 Chorpartituren – NLV 
7.859 

Silcher; Friedrich: Am Todestag des Erlö-
sers (Schau hin nach Golgatha). Für 4st.
gem.Chor, Streicher und Orgel (op. 9,4). 
– ca. 2’ – 1 Partitur, 40 Chorpartituren, 9 
Instrumentalstimmen – NLV 5.564

Zechner, Johann Georg: Weihnachtskanta-
te: Ihr Hirten Bethlehems. Für SoloSATB, 
2 Hörner, Streicher und Basso continuo. 

– ca. 20’ – 5 Partituren, 50 Chorparti-
turen, 14 Instrumentalstimmen – NLV 
4.330 

•  Solowerke mit Instrument/en
Jacobi, Christian August: Der Himmel steht 

uns wieder offen. Weihnachtskantate für 
Tenor (Sopran) solo und Instrumente (2Tr 
Str Bc). – ca. 19’ – 1 Partitur, 13 Instru-
mentalstimmen – NLV 3.631 

•  Kinderchor
Wittig; Michael: Aufbruch. Kinderkantate 

zur Abrahamsgeschichte für Soli ad lib., 
1st. Kinderchor, Melodieinstrument und 
Klavier. – ca. 28’ – 1 Ansichtspartitur – 
NLV 7.860

•  Bläser
Fünfgeld, Traugott: Scherzo „Hommage á 

Heinrich Schütz“. Für 4 Trompeten, 4 Po-
saunen und Tuba. – ca. 4’ – 1 Partitur, 10 
Instrumentalstimmen – NLV 7.857 

Kanzleiter, Dieter: Warm up. Neue Einspiel-
stücke und Übungen für das gemeinsa-
me Einblasen. – 1 Partitur – NLV 7.858 

Mey, Stefan: Ceremonial Fanfare. Für 4 
Trompeten, Flügelhorn (Horn), 4 Posau-
nen (Euphonium) und Tuba. – ca. 3’ – 1 
Partitur – NLV 7.856 

Reger, Max: 30 kleine Choralvorspiele (op. 
135a). In den Tonarten des EG für Po-
saunenchor eingerichtet von Bernhard 
Kroning. – 1 Partitur – NLV 5.561 

Schneider, Enjott: Leipziger Laudamus. 
Toccata für Blechbläser (2Tr Hr Pos BTb), 
Percussion und Orgel. – ca. 9’ – 1 Parti-
tur – NLV 7.855

•  Orgel
Buxtehude, Dieterich: Praeludium g-Moll 

(BuxWV 149). Für Orgel. – ca. 8’ – 1 Par-
titur – NLV 2.942



30
Bibliothek

Händel, Georg Friedrich: An easy Handel 
organ album. Original works and arran-
gements. Ed. by Daniel Moult. – 1 Parti-
tur – NLV 3.360

In Ewigkeit dich loben. Anhang (ausge-
wählte Lieder aus den Regionalteilen). 
Choralvorspiele aus fünf Jahrhunderten 
zum Evangelischen Gesangbuch. Hg. Von 
K.-U. Ludwig. – 1 Partitur – NLV 9.941

Michel-Ostertun, Christiane: Grundlagen 
der Orgelimprovisation. Harmonisieren 
von Chorälen in verschiedenen histo-
rischen Stilen. Bd 1: Textteil; Bd 2: Lö-
sungsteil. – je 1 Bd. – o. Sign.

Organ events. Konzertante Orgelmusik aus 
vier Jahrhunderten. Originalwerke und 
Bearbeitungen. Hg. von Martin Weyer. – 
1 Partitur – NLV 9.097 

Widor, Charles-Marie: Symphonie VI (op. 
42,2). – ca. 33’ – 1 Partitur – NLV 5.563 

•  Literatur
Thust, Karl Christian: Die Lieder des Evan-

gelischen Gesangbuchs (Bd. 2). Bib-
lische Gesänge und Glaube – Liebe – 
Hoffnung (EG 270-535). Kommentar zu 
Entstehung, Text und Musik. – Kassel 
[u.a.] 2015 – Sign.: Hym 020 / 05.2

Notenedition

Stölzel, Gottfried Heinrich: Ich freue mich 
in dem Herrn (Ausgabe in F und in Es). 
Kantate zum 3. Weihnachtstag für Alt, 
Tenor, 4st.gem. Chor, 2 Corni, 2 Oboen, 
2 Violinen, Viola und Basso continuo - 
ca. 10' – Verk.-Preise: Gesamtpartitur 
8,00 € / Einzelpartitur 5,00 € / Chorpar-
titur 1,00 € / Corno 1 u. 2, Ob 1 u. 2, Va je 
0,50 € / Violine 1 u. 2, Vc/Kb je 1,00 €/ 
Org 2,00 € .

Notenverkauf

Hier einige aktuelle Beispiele aus dem An-
gebot:
Bach, J. S.: Orgelchoräle der Neumeister-

Sammlung. Leipzig 1985. - 1 Partitur – 
Verk.-Preis: 15,00 € (Nr. 683)

Grosse, Hans / Jung, Hans Rudolf (Hg.): 
Briefwechsel. Sämtliche erreichbare 
Briefe an und von Telemann. 

	 Leipzig 1972. – Verk.-Preis: 8,00 € 
Komponisten und Liederdichter des Evan-

gelischen Gesangbuchs (= Handbuch 
zum Evangelischen Gesangbuch. 1). 

	 Hg. von Wolfgang Herbst. – Hannover 
1999 – 1 Buch [Leinen] – Verk.-Preis: 
20,00 € (Neu: 55,00 €)

Litaize, Gaston: Passacaille sur le nom de 
Flor Peeters pour orgue. Leutkirch 1986.  
1 Partitur – Verk.-Preis: 3,00 € (Nr. 784)

Orgelmeister des Barock. Hg. von H.-A. 
Metzger. Tübingen [1954]. – 1 Partitur – 
Verk.-Preis: 3,50 € (Nr. 783)

Folgende Bände der Neuen Bach-Ausgabe 
(NBA) sind zu günstigen Konditionen in der 
Musikbibliothek zu erwerben:
Serie I (Kantaten): Bd. 1, 2, 4, 9, 11, 14, 16, 

19, 21-23, 27, 33-40
Serie II (Messen, Passionen, oratorische 

Werke): Bd. 5a (Matthäus-Passion [Früh-
fassung]), 8 (Himmelfahrts-Oratorium)

Serie IV (Orgelwerke): Bd. 1-8
Serie V (Klavier- und Lautenwerke): Bd. 

1-8, 10 
Die jeweiligen Preise sind der Homepage 
("Verkauf Bach") zu entnehmen.

Zum reichhaltigen Angebot unseres (an-
quarischen) Noten- und Buchverkaufs so-
wie des Angebots unserer hauseigenen 
Edition schauen Sie bitte auch auf unsere 
Homepage unter: 
www.kirchenmusik-ekm.de/musikbibliothek.
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Neue Orgel-CDs

Historische Orgeln im evangelischen 
Kirchenkreis Eisleben-Sömmerda
Label JUBALmusic BERLIN 2015. Erhältlich 
im Handel und beim Ev. Kirchenkreis Eisle-
ben-Sömmerda, Freistr. 21, 06295 Luther-
stadt Eisleben

An Orgeln in Sangerhausen, Sömmer-
da, Gangloffsömmern, Artern, Wiehe, 
Hettstedt, Stolberg und Eisleben spielen 
Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker 
des Kirchenkreises: Thomas Ennenbach, 
Julia Jira, Ralf Kleb, Almut Noack, Martina 
Pohl, Peter Telschow.

Einige der eingespielten Werke dürften 
auch für den in der Orgelliteratur bewan-
derten Hörer Neuentdeckungen sein: Kom-
positionen von John Ebenezer West, Carl 
Christian Kegel (Kittel-Schüler und Kantor 
in Gangloffsömmern) oder die Variationen 
über „Ein feste Burg ist unser Gott“ von 
Daniel Magnus Gronau. 

Außerdem ist die Klangvielfalt der Orgeln 
mit Werken von Alain, Johann Sebastian 
Bach, Bruhns, Franck, Johann Christoph 
Kellner und Rheinberger zu erleben.

Im Booklet wird jede Orgel mit farbiger 
Abbildung, Disposition und kurzen Hinwei-
sen zu ihrer Baugeschichte vorgestellt. 

Flaschenpost-Geheimnisse. Paul Dukas 
und seine Schüler Alain, Messiaen und Du-
ruflé. Sebastian Heindl, Schuke-Orgel des 
Magdeburger Doms
Label Rondeau 2016. Seit Mitte Februar im 
Handel erhältlich.
Der Orgelpräfekt des Thomanerchores hat  
mit 17 Jahren seine erste professionelle 
CD an der großen Schuke-Orgel im Dom zu 
Magdeburg aufgenommen. Die Debüt-CD 
des jungen Organisten ergründet das Ge-

heimnis des genialen französischen Ton-
schöpfers und Lehrers Paul Dukas und sei-
ner Schüler Alain, Messiaen und Duruflé. 
Die zu Gehör gebrachte Ballettmusik „La 
Péri“ für großes Orchester von Dukas ist 
in einer eigenen Orgeltranskription von 
Sebastian Heindl eine Weltersteinspie-
lung. 

Außerdem enthält die CD: Alain: Première 
Fantaisie, Deuxième Fantaisie – Messiaen: 
L'Ascension – Duruflé: Choral varié

Jenaer Orgelkonzerte 2015
Martin Meier, Schuke-Orgel der Stadt
kirche Jena
Erhältlich über die Kirchengemeinde Jena, 
E-Mail: info@stadtkirche-jena.de

Am 5. Juli 2015 wurde die generalüber-
holte Orgel der Jenaer Stadtkirche St.  Mi-
chael wieder in den Dienst genommen. Die 
CD enthält Live-Mitschnitte aus dem Ein-
weihungskonzert und aus zwei weiteren 
Konzerten nach der Sanierung mit folgen-
den Werken: 
Bach: Konzert a-Moll nach Vivaldi – Böhm: 
Partita über „Ach wie flüchtig, ach wie nich-
tig“ – Clérambault: Aus der Suite du pré-
mier Ton – Steane: „Angelus“ – Weyrauch: 
Partita über „Unüberwindlich starker Held 
St. Michael“ – Tambling: „Angels song“ – 
Widor: Orgelsymphonie g-Moll.

In den vergangenen Jahren bot die CD-
Reihe „Jenaer Orgelkonzerte“ seit 2004 
Mitschnitte des jeweiligen Abschlusskon-
zertes der wöchentlichen Sommer-Orgel-
konzerte in der Stadtkirche. Martin Meier 
spielte hier Werke, die von den Hörern wäh-
rend des Konzertjahres als Lieblingsstücke 
ausgewählt worden waren. Auch diese CDs 
sind größtenteils noch erhältlich.
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Bläserfahrt (LG 2-3)

Zu Beginn der Sommerferien plant das Po-
saunenwerk eine Bläserfahrt im Eichsfeld. 
Vom 24. bis 29. Juni wollen wir vom Stand-
quartier, dem Freizeithaus „Arche“ in Wor-
bis aus die Gemeinden der Region besu-
chen und Geistliche Bläsermusiken zum 
Thema „Himmel, Erde, Luft und ,Meer“ 
spielen. Außerdem ist Diakonisches 
Blasen in den Heimen und Krankenhäusern 
vorgesehen und natürlich wird auch die ge-
meinsame Freizeitgestaltung nicht zu kurz 
kommen, um Land und Leute in dieser be-
sonderen Region kennenzulernen.

Die Leitung hat Landesposaunenwart 
Matthias Schmeiß. Die Fahrt ist für Bläser
anfänger (LG 1) nicht geeignet. Die Teilneh-
mergebühr beträgt 20 €. Anmeldungen 
sind bis zum 10.5.2016 an die Geschäfts-
stelle des Posaunenwerkes zu richten.

Workshop Chorleitung – Sing-
anleitung – Stimmbildung

5. - 8. Mai, Brotterode, Haus am Seimberg
Leitung: Landessingwart Mathias Gauer
Themen:
•	 schlagtechnische Fertigkeiten: Kennen-

lernen bzw. Überprüfen
•	 Ideen zur Sing-Anleitung und Sing-

Ermutigung
•	 Stimmbildung als Hörbildung
•	 neue Noten für kleinere Chöre
•	 viel Selber-Singen
•	 Dirigat zwischen Einladung und Forde-

rung
•	 Erfahrungsaustausch

Anreise ab 16 Uhr, Ende am 8. 5. gegen 13 
Uhr
Teilnehmerbeitrag: 99 € (EZ-Zuschlag 7 € 
pro Nacht), bis 15. 4. zu überweisen auf 
das Konto des Zentrums für Kirchenmusik, 
Verwendungszweck: Workshop Brotterode
Anmeldung bis 15. April (mit Angaben zur 
Person, Stimmlage, aktive/passive Teil-
nahme) an das Zentrum für Kirchenmusik.

Big Sing mit John Bell

Donnerstag, 12. Mai, 17 - 21 Uhr
Zinzendorfhaus Neudietendorf

„Big Sing“ ist in der schottischen Iona 
Community das große Mitsingen für alle, 
die Freude an frischen Liedern haben. Lie-
der und Short Songs aus der schottischen 
Iona Community haben vielfach einen cha-
rakteristischen Klang und zeugen von einer 
aufgeweckten, weltzugewandten Spiritua-
lität.

John Bell, der für das liturgische und mu-
sikalische Leben der Iona Community prä-
gende Liedermacher und Theologe, wird 
viel mit den Teilnehmern singen und die 
Lieder unter theologischen, spirituellen 
und musikalischen Gesichtspunkten kom-
mentieren. Es wird eine Übersetzung ins 
Deutsche angeboten. In einer Pause gibt es 
einen Imbiss zum Abendbrot. Außerdem ist 
das kürzlich im Strube-Verlag erschienene 
Liederbuch mit 100 Liedern in deutscher 
Übersetzung in dem finanziellen Beitrag 
von 20 € für den Abend inbegriffen.

Anmeldung bis 27. April im Büro des Ge-
meindedienstes der EKM bei
Stefanie Hollstein
Tel.: (03 62 02) 77 17 90
stefanie.hollstein@ekmd.de
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Weiterbildungen an der 
Evangelischen Hochschule für 
Kirchenmusik Halle

Gemeindesingen
Freitag, 15. April, 14.00 - 21.00 Uhr
Sonnabend, 16. April, 9.00 - 12.30 Uhr
Leitung: Kantor Hans-Martin Fuhrmann 
(Neinstedt) 
Kosten für die aktive Teilnahme: 30 €, Stu-
dierende zahlen ermäßigte Beiträge.
Anmeldeschluss: 1. April

Musik und Theater in der Kirche
„Vom Drehbuch bis zur Aufführung“
Montag, 26. September, 10.00 - 18.00 Uhr
Dienstag, 27. September, 10.00 - 13.00 Uhr
Leitung: KMD Andreas Mücksch (Halle) 

Anhand von Musicals aus der Feder von 
Andreas Mücksch (Musik) und Barbara 
Schatz (Text) werden die einzelnen Pha-
sen von der Entstehung eines „biblischen 
Musicals“, Stationen der Probenarbeit, 
Bühnenbild und Requisiten, das Lösen von 
technischen Problemen (Mikrofone) bis hin 
zu einer hoffentlich gelungenen Auffüh-
rung besprochen. 

Zwischendurch wird es immer wieder ge-
nügend Raum und Zeit geben selbst zu sin-
gen oder sich im gemeinsamen Gespräch 
dieser Problematik zu nähern.Kosten für 
die aktive Teilnahme: 45 €, Studierende 
zahlen ermäßigte Beiträge.
Anmeldeschluss: 15. September

Gospelchor – Singen und Leiten
Mittwoch, 28. September, 10.00 - 18.00 Uhr
Donnerstag, 29. September, 10.00 - 13.00 
Uhr
Leitung: Christoph Zschunke (Leipzig) 
Kosten für die aktive Teilnahme: 45 €, Stu-
dierende zahlen ermäßigte Beiträge.
Anmeldeschluss: 15. September

Seminar Bläserchorleitung 
Freitag, 14. Oktober: Einzelunterricht auf 
allen Blechblasinstrumenten (Termine 
nach Vereinbarung)
Sonnabend, 15. Oktober, 10.00 - 17.00 Uhr
Sonntag, 16. Oktober, 10.00 - 13.00 Uhr
Leitung: Frank Plewka und Matthias 
Schmeiß, Landesposaunenwarte der EKM
Kosten für die aktive Teilnahme: 30 €, Stu-
dierende zahlen ermäßigte Beiträge.
Anmeldeschluss: 1. Oktober

Für alle Seminare:
Ort: Halle, Ev. Hochschule für Kirchenmu-
sik, Kleine Ulrichstr. 35
Informationen und Anmeldung unter 
www.ehk-halle.de (> Weiterbildungen)

Musikalische Arbeit mit Kindern im Alter 
von 1 ½ bis 12 Jahren
Samstag, 11. Juni 2016, 9.00 – 17.00 Uhr
Halle, Aula der Evangelischen Hochschule 
für Kirchenmusik, Kleine Ulrichstr. 35.
Leitung: Konstanze Topfstedt (Delitzsch/
Leipzig)

Schwerpunkte des Kurses sind die Musi-
kalische Früherziehung, Stimmbildung und 
Methoden der Liedeinstudierung. Außer-
dem erhalten Sie viele Informationen zum 
Thema Einsingen, Entwicklung der Kinder-
stimme, Stimmstörungen sowie Literatur-
anregungen.

Teilnehmer bereiten bitte ein Lied vor. 
Außerdem benötigen sie bequeme Schuhe 
und nach Möglichkeit eine Isomatte o. ä.

Konstanze Topfstedt studierte Kirchen-
musik/Musiklehramt an Gymnasien, Ge-
sang und Kinder- und Jugendchorleitung. 
Sie arbeitet als Stimmbildnerin für den 
Thomanerchor und als Kantorin im Pfarr-
bereich Bitterfeld. Darüber hinaus hat sie 
einen Lehrauftrag für das Fach „Musikali-
sche Arbeit mit Kindern“ an der Evangeli-
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schen Hochschule für Kirchenmusik Halle 
(Saale).
Kosten: 20 Euro (Selbstverpflegung), vor 
Ort zu entrichten.
Anmeldung mit Name, Vorname, E-Mail-Ad-
resse, Telefonnummer, Tätigkeit an: 
Kirchenmusikalisches Seminar der EKM
Kleine Ulrichstraße 35 
06108 Halle (Saale)
E-Mail: sekretariat@ehk-halle.de
Telefon: 0345/2196910	
Anmeldeschluss: 4. Juni
(Anmeldebestätigung nur bei E-Mail-An-
meldungen)

Ökumenische Singwoche 
in Polen – noch 8 freie Plätze

vom 7. bis 13. August 2016 in Jelenia Gora, 
Tagungs- und Freizeithaus sw. Stefana, am 
Fuße des Riesengebirges

Wir stellen als Chor singend die eigene, 
evangelische Kirchenmusiktradition exem
plarisch vor und lassen uns durch polni-
schen Chorsängerinnen und Chorsänger  
in deren Tradition orthodoxer Singpraxis 
einführen. Je 20 Teilnehmende werden aus 
Polen und Deutschland erwartet. In öku-
menischer Gemeinschaft bereiten wir ein 
Abschlusskonzert vor und verbringen Pro-
ben- und Freizeit. Eine sichere Chorstimme 
wird erwartet. Ausschließlich Doppelzim-
mer stehen zur Verfügung.

Leitung: Mathias Gauer (Landessingwart 
der EKM) / Jens Lattke (Ökumenezentrum 
der EKM) / orthodoxer Musiker vor Ort

Veranstalter: Kirchenchorwerk der EKM, 
Ökumenezentrum der EKM, Polnisch-Or-
thodoxe Kirche

Kosten: 200 € im DZ bei Vollpension;  ei-
gene Anreise

Anmeldung umgehend erbeten an das Zen-
trum für Kirchenmusik.
Infos bei mathias.gauer@ekmd.de

Bachtage Ohrdruf

Vom 19. bis 26. Juni lädt die Kirchenge-
meinde Ohrdruf zu den 4. Bachtagen in die 
Bachstadt ein:
19. 6., 17.00 Uhr: Eröffnungskonzert (Kam-
merchor der Hochschule für Musik „Franz 
Liszt“ Weimar)
20. 6., 19.30 Uhr: Bach, Jazz, Folklore
22. 6., 19.30 Uhr: Liedermacherabend mit 
Gerhard Schöne, Jens Goldhardt und Ralf 
Benschu
23. 6., 19.00 Uhr: Orgelimprovisations-
konzert
24. 6., 15.00 Uhr: Kaffeetafel mit Bachs 
Kaffee-Kantate
25. 6., 19.30 Uhr: Bach, Messe h-Moll
26.6., 14.00 Uhr: Abschlussgottesdienst 
mit der Bach-Kantate "Wer nur den lieben 
Gott lässt walten" BWV 93

Am 22. und 23. 6. findet ein Meisterkurs 
zur Improvisation auf Tasteninstrumenten 
statt. Leitung: Hans Christian Martin (Wei-
mar) und Alexander Grychtolik (Weimar)
Informationen: 
www.bachtage-ohrdruf.de

Reger in Thüringen 2016

Das gesamte Orgelwerk und die Choral-
kantaten in Gottesdienst und Konzert

Kirchenmusikerinnen und Kirchenmu-
siker der Propstei Meiningen-Suhl haben 
ein gemeinsames Programm zum Reger-
Jahr vorgelegt. In Arnstadt, Bad Salzun-
gen, Ilmenau, Meiningen, Oberweißbach, 
Rudolstadt, Saalfeld und Suhl erklingen 
die Orgelwerke Max Regers, größtenteils 



35
Termine und Hinweise

an Instrumenten der Reger-Zeit. Es spie-
len Frank Bettenhausen, Thomas Brandt, 
Philipp Christ, Hans-Jürgen Freitag, 
Sebastian Fuhrmann, Hartmut Meinhardt, 
Andreas Marquardt und Jörg Reddin. Au-
ßerdem kommen die fünf Choralkantaten 
zur Aufführung.

Das Programm ist zu finden auf der Inter-
netseite www.ladegastorgel-rudolstadt.de 
(> Reger 2016).

Broschüre zum Max-Reger-Festjahr in 
Thüringen

Eine ansprechend gestaltete Broschüre 
mit einer Veranstaltungsübersicht wurde 
vom Freistaat Thüringen herausgegeben. 
Die pdf-Version kann ebenfalls auf der 
eben genannten Internetseite herunterge-
laden werden (> Reger 2016 > Broschüre).

Ein gesamtdeutsches Portal zu Veranstal-
tungen im Reger-Jahr findet man unter
www.reger2106.de

Aufbauseminare  
für Chorleiter und Organisten
vom 5. bis 7. August 2016 in Halberstadt 

Die abwechselnd in Halberstadt und 
Herzberg/Elster stattfindenden Aufbause-
minare geben Organisten und Chorleitern 
im Neben- und Ehrenamt die Möglichkeit, 
in Unterrichtseinheiten ihre Kenntnisse 
im Bereich Orgelliteraturspiel, Choralspiel 
und Chorleitung aufzufrischen und neue 
Anregungen für ihre Arbeit zu erhalten. Sie 

sind für Anfangende und für Fortgeschrit-
tene jeglichen Alters geeignet.

Kosten (einschl. Übernachtung u. Ver-
pflegung): 45 €

Anmeldung und Informationen bei
Gerhard Noetzel (Halle), Tel. (03 45) 44 59 
28 57, E-Mail: kantor@dom-halle.de

Sonderangebote des  
Gemeindedienstes der EKM

Befristet bis Pfingsten 2016 gelten folgen-
de Sonderangebote zum halben Preis (zu-
züglich Versandkosten):
Psalmen für den Gottesdienst
Das Büchlein im Gesangbuchformat ent-
hält alle Wochenpsalmen sowie die we-
sentlichen Festtagspsalmen des Kirchen-
jahres, dazu gestalterische Varianten und 
Hinweise auf Psalmlieder. 
Preis: statt 2,50 € jetzt 1,25 € (ab 100 
Exemplare je 1,05 €)
Orgelbegleit-CD "Holz auf Jesu Schulter – 
Christ ist erstanden"
Doppel-CD mit Orgelbegleitsätzen zu 41 
Passions- und Osterliedern des EG
Preis: statt 10 € jetzt 5 €
Singt dem Herren neue Lieder
Doppel-CD mit über 60 Orgelbegleitsätzen 
zu Melodien des EG.
Preis: statt 10 € jetzt 5 €
Bestellung: 
www.gemeindedienst-ekm.de/service-kon
takt/shop/   oder telefonisch:
(03 62 02) 77 17 35 - 90

Fundstück

19. März, 14.00 Uhr, Stadtführung:
„Willst Du mein Herz Dir schenken“
(Aus dem Programm des BACH-Festivals 
Arnstadt)
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Anschriften und Bankverbindungen

Zentrum für Kirchenmusik

Meister-Eckehart-Str. 1, 99084 Erfurt
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 80, Fax: - 89
E-Mail: zentrum-kirchenmusik@ekmd.de
Bürozeiten: täglich von 8.00 bis 16.30 Uhr
Landeskirchenmusikdirektor:
Dietrich Ehrenwerth 
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 83
E-Mail: Dietrich.Ehrenwerth@ekmd.de
Landessingwart, Beauftrager für die 
Neben- und Ehrenamtlichenausbildung:
Mathias Gauer
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 84
E-Mail: Mathias.Gauer@ekmd.de
Geschäftsführung:
Dr. Jürgen Dubslaff
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 82
E-Mail: Juergen.Dubslaff@ekmd.de
Sekretariat:
Marion Körner
Tel.: (03 61) 73 77 68 80
E-Mail: Marion.Koerner.zfk@ekmd.de
Bibliothek:
Dr. Sebastian Nickel
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 86, Fax: - 89
E-Mail: Musikbibliothek@ekmd.de
Öffnungszeiten der Bibliothek:
Montag	 13.00 – 15.00 Uhr
Dienstag, Donnerstag	 9.00 – 16.00 Uhr
Mittwoch, Freitag	 9.00 – 12.00 Uhr
Bankverbindung: 
IBAN:	 DE35 5206 0410 0008 0114 78

Posaunenwerk

Geschäftsstelle:
Meister-Eckehart-Straße 1, 99084 Erfurt
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 81, Fax: - 89
E-Mail: Posaunenwerk@ekmd.de

Mitarbeiterin: Marion Körner
Geschäftszeiten:
Dienstag, Mittwoch	 9.00 – 16.00 Uhr
Donnerstag	 9.00 – 12.00 Uhr
Obmann: 
Pfarrer Stephan Eichner
Stephanikirchhof 2, 38835 Osterwieck
Tel.: (039421) 74262, Fax: (039421) 61459
E-Mail: Stephan.Eichner@ekmd.de
Stellvertretender Obmann: 
Pfarrer Steffen Pospischil
Kleine Kirchgasse 17, 99955 Bad Tennstedt
Tel.: (036041) 57131, Fax: (036041) 32951
E-Mail: Steffen.Pospischil@ekmd.de
Landesposaunenwart: 
KMD Matthias Schmeiß
Albrechtsgarten 1, 98544 Zella-Mehlis
Tel.: (03682) 42127, Fax: (03682) 4644967
donnerstags 9.00 – 13.00 Uhr in Erfurt: 
(0361) 737768-85
E-Mail: Matthias.Schmeiss@ekmd.de
Landesposaunenwart: 
Frank Plewka
Puschkinstr. 7, 06179 Teutschenthal
Tel.: (034601) 52601, Fax: (034601) 52602
E-Mail: Frank.Plewka@ekmd.de
Internet:
www.posaunenwerk-ekm.de
Bankverbindung:
(Kontoinhaber: KKA Naumburg)
IBAN:	 DE46 5206 0410 0108 0014 99

Jungbläserförderverein Mitteldeutsch-
land e. V. 
Vorsitzender: Thomas Kühn
Tel. (03 61) 7 89 60 67
E-Mail: info@jungblaeser.de
Internet:
www.jungblaeser.de 
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Kirchenchorwerk

Vorsitzender:
Landessingwart Mathias Gauer  
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 84
E-Mail: Mathias.Gauer@ekmd.de
Geschäftsstelle:
Meister-Eckehart-Straße 1, 99084 Erfurt
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 81, Fax: - 89
E-Mail: Kirchenchorwerk@ekmd.de
Mitarbeiterin: Marion Körner
Bankverbindung:
IBAN:	 DE76 5206 0410 0008 0223 80

Verband 
evangelischer Kirchenmusike-
rinnen und Kirchenmusiker

Vorsitzender: 
KMD Jan-Martin Drafehn
Markt 2, 06618 Naumburg
Tel.: (0 34 45) 6 99 18 60
E-Mail: jan-martin.drafehn@t-online.de
Geschäftsstelle:
Meister-Eckehart-Straße 1, 99084 Erfurt
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 81, Fax: - 89
E-Mail: Kirchenmusikerverband@ekmd.de
Mitarbeiterin: Marion Körner
Bankverbindung:
IBAN:	 DE16 5206 0410 0008 0235 57

Kirchenmusikstudium

Evangelische Hochschule
für Kirchenmusik Halle (Saale)
Kleine Ulrichstr. 35, 06108 Halle (Saale)
Tel.: (03 45) 21 96 90, Fax 21 96 929
E-Mail: Sekretariat@ehk-halle.de
Rektor: KMD Prof. Wolfgang Kupke
Internet: www.ehk-halle.de

Kirchenmusikalische  
C-Ausbildung
im Kirchenmusikalischen Seminar
an der Evangelische Hochschule 
für Kirchenmusik Halle (Saale)
Leiter: Oliver Burse
Tel.: (03 45) 47 23 54-60, Fax 47 23 54-61
E-Mail: info@c-ausbildung-halle.de
Internet: www.c-ausbildung-halle.de
im Zentrum für Kirchenmusik Erfurt
Leiter: Mathias Gauer
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 84
E-Mail: Mathias.Gauer@ekmd.de

Kirchenmusik der EKM 
im Internet
www.kirchenmusik-ekm.de
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